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Die großen Herbstübungen in der Lüneburger
Heide haben mit einer großen Pärade vor
dem Führer ihren Abschluß gefunden. Dabei
traf der Führer den greisen General von

Litzmann

Die Wahlen in Polen
Schlechtes Wetter und flaue Stimmung

Warſchau, 9. Sept. Am Sonntag fanden
in Polen die Wahlen ſtatt. Jm ganzen Lande
haben nur etwa s0 Prozent der Wahl-
berechtigten ihre Stimme abgegeben. Jn Wär
ſchau betrug die Teilnahme etwa 55 Prozent.
Die geringe, Wahlbeteiligung vor allem in
den ländlichen Bezirken wird auf „die un
zünſtigen Witterungsverhältniſſe“ zurückgeführt, die es den Wahlberechtigten vielfach
unmöglich machte, die Wahllokale aufzuſuchen.
Regengüſſe, die ſeit drei Tagen in faſt ganz
Polen niedergehen, erſchweren. der Land
bevölkerung wie es heißt den Weg zu
den Wahllokalen. Jn den Gegenden in Süd
polen befürchtet man ſogar eine regelrechte
Ueberſchwemmung. Ausſchüſſe zum Schutz
gegen die Ueberſchwemmungsgefahr wurden
bereits gebildet. Jn dieſem Gebiet iſt infolge
deſſen die Wahlbeteiligung auch beſonders
gering.

Der Verlauf der Wahlen war, abgeſehen
von kleineren Zwiſchenfällen, ruhig. Jhr Er
gebnis ſtand ja auch außer Frage. Die einzigen
törungen ereigneten ſich im Bezirk Wirſitz

an der deutſchen Grenze in einem Dorf. Jn
dieſem Kreiſe kam es zu einem Handgemenge
zwiſchen der Polizei und einer Sturmabteilung
der Nationaldemokraten, die in das Wahllotal
eindringen wollten. Jn einem anderen Dorf
trat eine Sturmabteilung unter dem Vor-
wand, Stimmen abgeben zu wollen, in das
Wahllokal ein und bemächtigte ſich der Wahl
Urne Die Abſtimmung konnte jedoch fort
geführt werden, nachdem die Polizei die Ruhe
wiederhergeſtellt hatte.

Schweizer Volksbegehren abgelehnt

Bern, 9. September. Das Schweizer Volk
lehnte am Sonntag das Volksbegehren auf eine
Totalreviſion der Bundesverfaſſung mit großer
Mehrheit ab. Das Stimmverhältnis beläuft
ſich auf rund 510 000 gegen 193 000 Stimmen.
19 Kantone haben das Begehren verworfen
und nur drei haben es angenommen.

Für das Volksbegehren entſchieden ſich die
atholiſchKonſervativen, ein Teil der Bauern

partei, die weſtſchweizeriſchen Föderaliſten ſo
wie eine Anzahl Erneuerungsbewegungen, dar
unter die nationale Front. Dagegen ſtimmten
die Radikaldemokraten der Deutſchen Schweiz,
ie Sozialdemokraten und ein großer Teil der
Auernpartei. Auffallend ſtark ablehnende
eſultate waren in den nördlichen Grenz-kantonen Baſel, Zürich, Schaffhauſen,
argau und St. Gallen zu verzeichnen.

ekenntnis zu Memel
Göring auf einer Grenzlandkundgebung in Oſt
preußen Wir fordern Achtung vor den Verkrägen

Nemonien, 9. September. Eine große
Grenzlandkundgebung im Kreiſe Labiau der
NSDAP wurde ein Ereignis für das kleine
Dorf am Rande des Moorbruches. Schon am
frühen Morgen grüßten von den niedrigen
Häuſern die Fahnen der Bewegung.

Miniſterpräſident General Göring
wurde gegen 14 Uhr auf der Pfarrei über den
Großen Friedrichs--Graben von Gauleiter
Koch begrüßt. Durch ein Spalier von Mädeln
aus dem BDM betrat der Miniſterpräſident
dann den Feſtplatz. Jubel brauſte empor, als
er in Begleitung des Gauleiters Koch die
Front der Gliederungen abſchritt.

Rach kurzen Einleitungsworten des Deich
hauptmann Mickin ergriff Göring, wieder
herzlichſt begrüßt, das Wort. Er gab eingangs
r beſonderen Freude Ausdruck, einmal in

er öſtlichſten Ecke der Grenzprovinz zu Volks
genoſſen ſprechen zu können, die von Tilſit und
vom Haff herbeigeeilt ſeien. Der Begriff
Grenzprovinz ſei heute grundſätzlich ein
anderer als in den Jahren des Syſtems, in
denen die Volksgenoſſen im Oſten auf ver
lorenem Poſten ſtanden.

„Wenn wir hier im Grenzland zuſammen
kommen“, ſo fuhr Göring fort, „dann dürfen
wir nicht auseinander gehen, ohne unſerer
Volksgenoſſen im Memelland zu gedenken,
die allein auf ſich geſtellt, einen ſchweren
Kampf um die ihnen durch internationale
Verträge feierlich verbrieften Rechte führen.
Wenn Jhr ins Memelland blickt und dort
den Terror ſeht, dann könnt Jhr erkennen, was
es heißt, unter einer fremden Herrſchaft zu
ſtehen. Dann vermag man es zu ermeſſen, welch
großes Glück einem Volk gegeben iſt, das, zur
engſten Gemeinſchaft zuſammengeſchmiedet,

einen Führer beſitzt, dem Freiheit und Ehre
das höchſte Gut iſt. Dann verſtehen wir auch,
in welcher Not ein Volk ſchmachtet, das dieſe
Freiheit nicht beſitzt. Wir fühlen uns eins mit
den Brüdern im Memelland, und niemand in
der Welt kann von uns verlangen, daß wir
die Stimme des Blutes erſticken, die empört
aufſchreit, wenn wir von dem Terror hören,
dem deutſche Brüder und Schweſtern ſchutzlos
preisgegeben ſind.

Es iſt unerträglich, daß ein kleiner Staat
mit unglaublichen Methoden Deutſche knechtet.
Wir miſchen uns nicht in die Angelegenheiten
fremder Staaten. Durch das Memelſtatut aber
iſt den Deutſchen im Memellande feierlich
das Recht der Autonomie, der
Selbſt beſtimmung zu gebilligt
worden. Wir haben bis heute die Hoffnung
noch nicht aufgegeben, daß trotz der ſchweren
Enttäuſchung, die wir erleiden mußken, die
Siegermächte ſich endlich davon überzeugen,
daß die unerhörten Zuſtände im Memellande
einen Bruch des Statuts darſtellen, und daß
es ihre Pflicht iſt, ſofort gegen die dauernden
Vertragsbrüche einzuſchreiten.“

Jn leidenſchaftlicher Liebe ſteht das deutſche
Volk zum Führer. Wir wollen es niemals
vergeſſen: Ohne das Hakenkreuz, ohne den ent
ſagungsvollen Kampf der braunen Bataillone
wäre kein einziges unſerer neuen Regimenter,
kein Flugzeug und keine neue Flotte ent
ſtanden. Wir verlangen deshalb für unſere
Feld zeichen nicht nur die ſchuldige Achtung,
ſondern auch Liebe. Der Sieg des Haken

war die Auferſtehung Deutſch
ands.“

Miniſterpräſident Göring weihte dann die
neuen Fahnen der Ortsgruppe Nemonien.

Duce, Papſt und Jeſuit
Wie sfeht die jömische Kirche zum Abessinien- Krieg

Drahtbericht unseres Sonderberichterstatters
Rom, 9. September. Muſſolini erklärte in

einer Anſprache vor den Kriegsveteranen
Abordnungen von zwölf katholiſchen Ländern:
„Jtaälien wünſcht den Frieden voraus-
gefetzt. daß er von Gerechtigkeit be
gleitet iſt.“

Die Anſprache des Duce dauerte nur
40 Sekunden und hielt ſich ungefähr in den
ſelben Wendungen und zeigte die gleichen Ge
danken wie eine Friedensrede des Papſtes vom
Sonnabend, die ebenfalls vor den Kriegs
veteranen gehalten wurde. Muſſolini dankte

den Kriegsveteranen für ihre Grüße und ſagte
dann, daß das Volk von Rom ſie mit der
größten Sympathie empfangen habe. „Einmal,
weil Jhr Kriegsveteranen ſeid und
Eure Tapferkeit auf dem Schlachtfeld unter
Beweis geſtellt habt, und zweitens, weil Jhr

Katholiken ſeid, wie wir Jtaliener.“
Gleichklang der Worte

Jn politiſchen Kreiſen ſieht man in dieſer
Anſprache des Duce eine Friedensgeſte dem
Vatikan gegenüber indem man auf die Aehn-
lichkeit zwiſchen den von Muſſolini gebrauch
ten Wendungen und denen der Papſtrede, in
der Pius die Notwendigkeit einer italieniſchen
Expanſion unterſtrich, aber gleichzeitig ſagte,
es ſei ſeine Pflicht, für Frieden zu ſorgen, hin
weiſt. Auch die beſondere Hervorhebung der
Tatſache, daß die Kriegsveteranen als Katho
liken dem katholiſchen Jtalien willkommen
ſeien, wird in derſelben Weiſe ausgelegt.

Gleichzeitig verlautet aber. daß der Vatikan
eine diplomatiſche Aktion bei der

italieniſchen und anderen Regierungen vor-
bereite, um dem Ausbruch eines Krieges in
Oſtafrika vorzubeugen. Der Papſt will aller
dings erſt den Verlauf der Genfer Verhand
lungen abwarten. Zur Zeit ſcheint der Jeſuiten
pater Tacchi-Venturi, der ſich bereits
im Jahre 1931 (anläßlich der Konflikte
zwiſchen Faſchismus und Kirche wegen der
Auflöſung der katholiſchen Jugendverbände)
als ein äußerſt geſchickter Vermittler zwiſchen
Vatikan und Palazzo Venezia erwieſen hat,
wieder eine wichtige Rolle zu ſpielen.

frage und Antwort
Nach der Beſichtigung von 20 000 Avant-

gardiſten (Faſchiſtenjugend von 14—18 Jahren)
hielt Muſſolini vom Balkon des Palazzo
Venezig eine Anſprache an eine etwa Siebzig-
tauſendköpfige Menge. Donnernden Beifall
erntete der Duce, als er mit Begeiſterung
ausrief: „Wir werden unſeren Weg weiter
gehen“.

Dann richtete Muſſolini an ſeine Zuhörer
die Frage: „Wohin ſoll Abeſſinien gehen
Die Antwort aus 1000 Kehlen war: „A noi!“
(Zu uns.)

Die Beifallsſtürme vor dem Palazzo Venezia
ließen nicht nach und Muſſolini zeigte ſich von
neuem auf dem Balkon. „Iſt es nicht das, was
Jhr alle wollt?“ Die Menge rief ihm ein
brauſendes „Si! Si!“ (Ja! Ja!) als Ant-
wort zu.

Weitere Meldungen auf Seite 2

Der Sport meldef:
Leichtathletih:

Beim „Mitteldeutschen Leichtathletikfest“
in Weißenfels stelle der Königsberger
Woellke im Kugelstoßen mit 16,53,5 Meter
erneut eine Europabestleistung auf.

Motorsport:
Der „Große Preis von Balien“* auf der
Monzabahn endete mit einem deutschen
Sieg durch Stuck auf Auto- Union

Radsport:
Einen neuen Sieg errang die deutsche
Ländermannschaft der Radfahramateure
in der Fernfahrt Basel- Cleve. Bester
Einzelfahrer war Wierz vor Hauswald.

Diplomaten in Nürnberg
Berlin, 9. September. Der Führer und

Reichskanzler hat auch in dieſem Jahre die
Chefs der ausländiſchen Miſſionen in Berlin
als ſeine perſönlichen Gäſte zur Teilnahme am
Reichsparteitag in Nürnberg eingeladen.

Jhr Erſcheinen haben zugeſagt Derpolnihe Botſchafter Exzellenz von Lipſki,
der ſpaniſche Botſchafter Exzellenz Agra-
monte y Cortijo, der kgl. italieniſche
Botſchafter Exzellenz Attolico, der Ge-
ſandte von Venezuela Exzellenz Dagnino
Penny, der bolivianiſche Geſandte Exzellenz
Anze-Soriag, der peruaniſche Geſandte Ex
zellenz Gildemeiſter, der chineſiſche Ge
ſandte Exzellenz Liu, der Geſandte von
Uruguay Exzellenz Sampognaro, der Ge
ſandte von Haiti Exzellenz Fouchard, der
kgl. bulgariſche Geſandte Exzellenz Chriſtoff,
der kaiſerlich iraniſche Geſandte Exzellenz
Mohſen Khan Rais, der Geſandte der
Dominikaniſchen Republik Exzellenz Bonetti
Burgos, der Geſchäftsträger von Guatemala
Herr Dia z, der Geſchäftsträger von Panama

err Villalaz, der kaiſerlich japaniſche
Geſchäftsträger Herr Jnoue, der kgl. afgha
niſche Geſchäftsträger Herr Js ma il Khan,
der Geſchäftsträger von Nicaraguag Herr
Aſenjo Garcia, der Geſchäftsträger von
Ecuador Herr Pino y Roca der Geſchäfts
träger der Union von Südafrika Herr
Stoker, der kgl. ungariſche Geſchäftsträger
Herr von Bobrik, der chileniſche Geſchäfts
kräger Herr Molina Letelier.

Den Diplomäten wird ein Schlafwagen
Sonderzug zur Verfügung geſtellt, der ſie am
Dienstag, dem 10. d. M. früh nach Nürnberg
führen wird, wo ſie bereits am frühen Nach
mittag eintreffen, um an den größeren Ver
anſtaltungen des Reichsparteitages teilzu
nehmen.

Krach zwiſchen UsA und Uds5R7
Moskau, 9. September. Der Botſchafter der

Vereinigten Staaten von Amerika, Bullit,
hat am Sonnabendabend Moskau verlaſſen,
um ſeinen Urlaub anzutreten. Die Dauer
ſeines Urlaubs iſt noch unbeſtimmt. Jn der
Begleitung Bullits befinden ſich ein zweiter
und ein dritter Sekretär der amerikaniſchen
Botſchaft, die ebenfalls auf längere Zeit in
Urlaub gehen. Botſchaftsrat Wille y von der
amerikaniſchen Botſchaft wurde als General
konſul nach Antwerpen verſetzt. Ueber die Er
nennung ſeines Nachfolgers iſt vorläufig noch
nichts bekannt. Als amerikaniſcher Geſchäfts
träger wird nach der Abreiſe des Botſchafts
rates, die in den nächſten Tagen erfolgt, einer
der zweiten Sekretäre der Botſchaft, Hen der
ſon, amtieren.

Daß die amerikaniſche Botſchaft in Moskau
faſt zur Gänze auf Urlaub geht, iſt unzweifel-
haft eine Folge der Zurückweiſung des
amerikaniſchen Proteſtes (gegen die auf der
Komintern-Sitzung gefaßten Beſchlüſſe zur
Unterhöhlung der Vereinigten Staaten) durch
das Moskauer Außenkommiſſariat. Die Ameri
taner antworten durch faſt völlige Entleerung
ihrer erſt vor zwei Jahren errichteten Botſchaft.



250 Kinder aus Sturmnok
gerektet

Hamburg, 9. September. Ueber der
Nordſee und im ganzen norddeutſchen Küſten
gebiet herrſchte am Freitagnachmittag und
abend ſtürmiſcher Nordweſtwind, der die See
aufwühlte und große Waſſermaſſen in die
Elbe trieb.

Gegen 22 Uhr wurde auf der Anterelbe ein
Stader Ausflugsdampfer mit 290 Ausflüglern
an Bord, darunter 250 Schulkinder, von der
Sturmflut auf die überſchwemmten Vorlände
reien an der Pinnau-Mündung getrieben, wo
er auflief. Der Dampfer befand ſich auf der
Rückfahrt nach Ueterſen. Feuerwehr mit
Scheinwerfern ſowie SA, SS und NSKK
machten ſich ſofort an die Bergungsarbeiten.
Die Kinder, die nicht ausgebootet werden
konnten, mußten von ihren Rettern, denen das
Waſſer ſtellenweiſe bis an den Hals reichte,
durch die weithin überſchwemmten Ländereien
getragen und in Sicherheit gebracht werden.

Göring- Regiment im Manöver

Würzburg, 9. September. Am Sonntag fand
vor Würzburg eine größere militäriſche Uebung
des Regiments General Göring“ ſtatt.
Der Uebung lag der Befehl zugrunde, einen
über den Main am 7. September in Stärke
eines Reiterregiments übergeſetzten Gegner
am Morgen des 8. September auf das ſüdliche
Ufer des Fluſſes zurückzuwerfen.

Nach eingetretener Dunkelheit brach das
Regiment aus dem in Neuſtadt a. d. S. be
zogenen Quartier auf. Der Ausmarſch in das
Gelände des Gramſchatzer Waldes zwiſchen
Rimpar und Mühlhauſen geſtaltete ſich bei
Nacht und teilweiſe ſchlechten Wegverhältniſſen
ſehr ſchwierig. Nach Mitternacht wurden die
Stellungen bezogen und zur Abwehr eines zu
erwartenden Flankenangriffs Artillerie. Mi-
nenwerfer und MGs eingeſetzt. Der Gegner
Rot hatte ſich an der Straße Eſtenfeld Maid
bronn unter vorzüglicher Ausnutzung des Ge
ländes feſtgeſetzt. Als Blau, unterſtützt vom
Feuer der Artillerie und der Minenwerfer,
zum Angriff überging, wurde die Uebung, um
Flurſchaden zu verhindern, vorzeitig abge
blafen.

Jn der anſchließenden Kritik hob der
Uebungsleiter Oberſtleutnant Jakob die
taktiſchen Schwierigkeiten der Uebung hervor.
Beſondere. Anerkennung zollte der Komman
deur den Leiſtungen der Fahrzeuge.
Die Verfaſſung der Offiziere, der Mann
ſchaften und des Materials war hervorragend.

Nach kurzer Raſt ſammelte ſich das Regi-
ment zum Marſch nach Würzburg, wo die
Truppe eine dreitägige Raſt hat, bevor ſie ſich
eng prtettag nach Nürnberg

egibt.

Ein Kunſtdenkmal eigener Art

Wenn in dieſem Jahr die Teilnehmer am
Kongreß der Bewegung die Luitpold
halle betreten, wird im Rahmen der ge
ſamten Ausſchmückung die Standarte des
Führers am Rednerpult zuerſt den Blick
auf ſich ziehen. Sie iſt im Auftrage des Pg.
Speer von dem bekannten Profeſſor Joſef
Pöhlmann in Nürnberg hergeſtellt und ein
Kunſtdenkmal ganz eigener Art.

Der Eichenkranz, der einen Durchmeſſer von
115 Meter hat, iſt in Kupfer getrieben und
montiert, während die vier Hoheitsabzeichen
und das Hakenkreuz in Meſſing getrieben und
poliert ſind. Der Eichenkranz und die vier
Hoheitsabzeichen ſind galvaniſch vergoldet, das
Hakenkreuz iſt feitlich blattvergoldet, die Ober
fläche ſchwarz getönt und ein Silberprofil an
gebracht.
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„Kückzugsgefechte der Geſtrigen“

Rofenberg an die Schulungsleiter.

Am Sonnabend fand in der Reichsſchule
der NSDAP in Bernau als Abſchluß einer
Reihe von Arbeitstagungen, zu denen Reichs
ſchulungsleiter Dr. Frauendorfer die
Lehrkräfte ſämtlicher Parteiſchulen für die
a vom 28. Auguſt bis 7. September zu
ammengerufen hatte, eine feierliche Kund

gebung aller Teilnehmer ſtatt. Da Reichs
leiter Alfred Roſenberg wegen Krankheit am
perſönlichen Erſcheinen verhindert war, wurde
ſeine Anſprache zur Verleſung gebracht.

„Die nationalſozialiſtiſche Bewegung“, ſo
betonte darin Reichsleiter Alfred Roſenberg,
„habe gerade in dieſem Jahre beobachten
können, wie ihre Weltanſchauung als gott
los und un wiſſenſchaftlich bezeichnet
worden ſei. Jnsbeſondere habe man diejenigen
Geſetze, die die Geſundheit des deut
ſchen Volkes ſichern ſollen, als dem Gebot
Gottes widerſprechend hinzuſtellen ſich erdreiſtet.

Die nationalſozialiſtiſche Bewegung werde
ohne jede innere Beunruhigung dieſe Proteſte
als die letzten Rückzugsgefechte einer
dahin ſterbenden Zeit werten und
werde auch den verſchiedenen gegneriſchen
Gruppen gegenüber jene Geduld zeigen, wie
man ſie altersſchwachen Gebilden gegenüber
auszuüben verpflichtet ſei. Jn der Verbindung
von kompromißloſer innerer Härte mit Groß
zügigkeit angeſichts der verſchiedenen Proteſte
Wer der Nationalſozialismus ſeinen Weg
gehen.

Die Aufgabe für die Schulungsleiter beſtehe
darin, mit größtem Fleiß ſich über die Grund
ſätze des Nationalſozialismus auf weltanſchau
lichem, geſchichtlichem und raſſekundlichem
Gebiet Rechenſchaft abzulegen, den Begrün
dungen dieſes Willens und Gedankens uüner
müdlich nachzugehen in dem Bewußtſein, daß
unſere Generation die typenbildende Form desGeiſtes und des Lebens ſchaffen müſſe damit

ſie tradionsbildend und charakterfördernd

Prokeſt der Rechtsfront
Gegen den ungehever lichen Freispt ch von New Vork

Berlin, 9. September. Der Reichsjuriſten
führer, Reichsleiter und Reichsminiſter Dr.
Hans Frank, Präſident der Akademie für
deutſches Recht, hat unmittelbar nach Erhalt
der Meldung über die ungeheuerliche Herab
würdigung der national ſozialiſtiſchen Reichs
flagge und des Deutſchen Reiches durch den
Richter Brodſky in New York eine Sitzung
der Geſamtjuriſtenführung in das Haus der
Deutſchen Rechtsfront zuſammenberufen. Es
waren die Vertreter der deutſchen Richter und
Staatsanwälte, Rechtsanwälte, Notare, Rechts
pfleger, Jungjuriſten, Wirtſchaftsrechtler und
Rechtsprofeſſoren, demnach die oberſten ſtändi
ſchen Führer des deutſchen Rechtsleben, erſchie
nen. Jn dieſer Verſammlung führte Reichs
leiter Dr. Frank aus:

„Richter Brodſky iſt Jude, Juden können
weder unſere Flagge noch unſer nationalſozia
liſtiſches Deutſchland irgendwie beleidigen. Daß
ein Jude das Ehrenkleid eines Richters in den
kulturell ſo überaus hoch ſtehenden Vereinig
ten Staaten von Nordamerika mißbrauchen
kann, um den ganzen ohnmächtigen Haß ſeiner
Raſſe gegenüber dem ſtehenden nationalſozia
liſtiſchen deutſchen Volk auszulaſſen, iſt aller

dings ein ernſter und höchſt bedauerlicher
Vorgang.

Aber weder das ehrenvolle Volk der Ver
einigten Staaten von Nordamerika noch auch
die mit Recht ſo angeſehene Juſti z der Ver
einigten Staaten haben etwas mit dieſem
Exzeß zu tun. Es iſt außerordentlich bedauer
lich, daß dieſe bodenloſe niederträchtige Ge
meinheit eines Juden unter dem Schutze eines
amerikaniſchen Staatsamtes geſchehen konnte.

Jm Namen des geſamten deutſchen Rechts
lebens, im Namen der deutſchen Juſtiz und vor
allen deutſchen Rechtswahrern erhebe ich gegen
dieſe unerhörte Verunglimpfung Proteſt, indem
ich an das Gerechtigkeitsempfinden des edlen
amerikaniſchen Volkes appelliere, das es iſt
meine feſte Erwartung es nicht als ange
meſſen empfindet, daß irgendein einem Ghetto
entlaufener Burſche unter dem Mißbrauch der
liberalen Geſetzgebung der Vereinigten Staga
ten von Nordamerika ſich als Richter aufführen
und Schänder der deutſchen Flagge frei
ſprechen darf.

Die geeigneten Schritte werden durch die
Reichs und Parteiſtellen unternommen
werden.

Kriegsrede im Kundfunk
Graf Cicno schleuclert cuch den Aether die ersten Bomben

Asmara (TJtalieniſchOſtafrika), 9. Sept.
Der italieniſche Propagandaminiſter Graf
Eiano, der Schwiegerſohn Muſſolinis, der
bei den italieniſchen Truppen in Eritrea als
Hauptmann der Vombenflieger Dienſt tut,
hielt eine Rundfunkrede in engliſcher
Sprache.

Er beſchuldigte zahlreiche abeſſiniſche Für
ſten, alles zu tun, um den Frieden in Afrika
zu ſtören und der Weltwirtſchaft und der
Weltziviliſation einen reichen Markt zu ent
ziehen. Solche Machenſchaften ſtellten in einer
Welt, die an einer der ſtärkſten Kriſen leide,
ein Verbrechen gegen die menſchliche Solidari
tät und die moderne Ziviliſation dar.

Wenn Jtalien dieſen Gebieten Ordnung
und Frieden wiedergegeben haben werde, be
hauptete Ciano weiter, werde es gleichzeitig
für Kapital und Arbeit einen neuen koſt
baren Markt erſchloſſen haben. Der
italieniſche Entſchluß, die abeſſiniſche Gefahr
von den Grenzen ſeiner Kolonien fernzuhalten
und normale Lebens und Entwicklungs
bedingungen zu ſchaffen, ſei unabänderlich.

Das italieniſche Volk ſei bereit, ſich durch
jedes Mittel, ſelbſt durch die alleräußerſten,
jedem zu widerſetzen, der zum Schaden Jta
liens den Lauf der Geſchichte aufhalten wolle.

Die wahren Freunde des Friedens in
Afrika und in der Welt müßten jetzt wiſſen,
was es heiße, von Sühnemaßnahmen
oder anderen Mitteln zu ſprechen, die geeignet
ſein ſollten, Jtalien in der Durchführung
ſeiner Aufgabe zu behindern. Italien ſei ent
ſchloſſen und habe dies auch öffentlich kund
getan, die Zeit der Verſuche einer fried
lichen Zufammenarbeit mit Abeſ-
ſinien als beendet anzuſehen und in

weiter erhalten und im gleichen Sinne auf
kommende Geſchlechter übertragen werden
könne.“

Jm Anſchluß nahm Reichsſchulungsleiter
Dr. Frauendorfer das Wort.

„Enkarkete Kunſt

Ausſtellung in Nürnberg. Eine Rede Streichers.

Die Nürnberger ſtädtiſche Galerie zeigt
eine Sonderausſtellung „Entartete Kunſt“. Es
handelt ſich um eine Wanderausſtellung des
Dresdner Stadtmuſeums, doch ſind auch Stücke
aus der Nürnberger Sammlung zu ſehen, die
in der Zeit des völkiſchen und kulturellen
Niedergangs für ſündhaft teures Geld ange
kauft wurden.

Anläßlich einer Vorbeſichtigung ſprach Gau
leiter Streicher über ſolche Bilder und
führte u. a. aus:

„Der Menſch iſt ſo, wie ſein Blut iſt, und
da Raſſen verſchieden ſind und verſchiedenes
Blut haben, ſo werden ſie auch in ihrer Kunſt
immer Verſchiedenes zum Ausdruck bringen.
Die Kunſt iſt Ausdruck des Suchens nach dem
Göttlichen. Jede Raſſe aber ſucht ihren Aus
druck des Gottſchauens zur Darſtellung zu
bringen. Niemals iſt es der kaltberechnende
Verſtand, ſondern das Gefühl, das einem ſagt,
was Kunſt iſt. Solange das deutſche Volk
möglichſt unvermiſcht war, hatten wir viele
Menſchen, die dazu geſchaffen waren, ſich künſt
leriſch zu betätigen. Seitdem aber der Jude
in unſer Volk eindringen konnte, iſt es an
ders geworden, und wir ſehen an dieſen Bil
dern, wie weit ein Volk kommen kann, wenn
fremdes Blut die Herrſchaft erlangt.“

9icherung angemeſſener Filmerkrägniſſe

Schutz der Klein und Mittelbetriebe.
Der Präſident der Reichsfilmkammer hat

eine Anordnung erlaſſen, in der es U. a.
heißt:

„Wer ein Filmtheater oder mehrere an
einem Ort von mindeſtens 10 000 Einwohnern
allein ohne Konkurrenz betreibt, darf Spiel

Zukunft keine Verſprechen anzunehmen, da
ſolche in der Vergangenheit niemals gehalten
worden ſeien.

Die Männer, die die höchſte Verantwortung
für die Entſchlüſſe dieſer weltgeſchichtlich ſo
wichtigen Stunde hätten, müßten ſich daran
erinnern, daß 43 Millionen Jtaliener nur den
einzigen Willen hätten. im Namen Muſſolinis
die Zukunft und die Macht Jtaliens um jeden
Preis und gegen jeden ſicher zu ſtellen.

Und wieder 200 Tote in Erythräd
Jn einer offiziellen Mitteilung wird be

kanntgegeben, daß in Erythräg in der Zeit
vom 27. Juli bis Anfang September 37 Per
ſonen an Tropenkrankheiten ge
ſtorben ſeien. Dazu wird weiter mitgeteilt,
daß 150 von den 30 000 augenblicklich in Oſt
afrika beſchäftigten Straßenarbeitern geſtorben
ſeien. Dieſe Todesfälle hätten ſich zwiſchen
dem 1. Januar und 31. Auguſt ereignet.

Mister Rickeff hält sein Oel fesf
Jn Port Suez traf der Dampfer „Perthos“

mit Rickett, dem berühmten Oelmakler von
Abeſſinien, an Bord ein. Der Dampfer hatte
Aufenthalt wegen einer Maſchinenſtörung und
wurde ſofort von einem Heer von Jour-
naliſten belagert, die verſuchten, den ge
heimnisvollen Oelagenten zu interviewen.
Rickett jedoch erklärte lächelnd, daß er nichts
ſagen könnte, bevor er offizielle Jnformationen
von London erhalten habe.

Auf weitere Fragen der Jnterviewer gab
Rickett die Antwort, daß er die Oelkonzeſſion
für 75 Jahre verſiegelt und verbrieft in der
Taſche habe und daß auch der Weltgerichtshof

filme mit Filmverleihern nur auf prozentualer
Grundlage abſchließen. Das gleiche gilt für
denjenigen, der an einem Ort von mindeſtens
10 000 bis höchſtens 50 000 Einwohnern mehr
als drei oder in Orten von mehr als 50 009
Einwohnern mehr als 5 Filmtheater betreibt.
Zuwiderlaufende Filmverträge dürfen von
Filmverleihern weder abgeſchloſſen noch erfüllt
werden.

Es dürfen auf Grund dieſer Anordnung
keine höheren prozentualen Leihmieten (Li
zenzen) gefordert oder gewährt werden, als ſie
von den nicht unter dieſe Anordnung fallenden
auf prozentualer Grundlage ſpielenden Film
theatern gefordert oder gewährt werden.

Wer mehr als 5 Filmtheater in verſchiedenen Orten oder mehr als 3 Filmtheater in
einem Ort von mehr als 100 000 Einwohnern
betreibt oder den Betrieb derſelben kon
trolliert, bedarf zur Uebernahme weiterer
Filmtheater meiner Genehmigung. Die Ge
nehmigung kann nach freiem Ermeſſen verſagt
werden. Einer Angabe von Gründen bedarf
es nicht.

Als Filmtheater im Sinne dieſer Anord
nung gelten nur ortsfeſte, täglich ſpielende
Filmtheater.“

die Techniſche Tagung in Hamburg

Jm Rahmen der Techniſchen Tagung in
Hamburg hatte neben anderen techniſchwiſſen
ſchaftlichen Körperſchaften auch der Deutſche
Normengausſchuß zu einer Tagung ein
geladen, und zwar fand eine Sitzung des Aus
ſchuſſes „Einführung der Normen in die
Praxis“ ſtatt.

Jm Vordergrund der Verhandlungen ſtanden
Ausſprachen, die zur Förderung der Um
ſtellung der deutſchen Wirtſchaft
von Fremdſtoffen auf Heimſtoffe
dienen.

Einen umfaſſenden Bericht über dieſe Frage
erſtattete Dipl.Jng. Reichardt von der Ge
ſchäftsſtelle des Deutſchen Normenausſchuſſes.
Er führte in ſeinem Vortrage u. a. aus, daß
die Umſtellungsmaßnahmen in zwei Richtungen

im Haag ihn nicht mehr rückgängig machen
könnte.

Er bemerkte dann noch, daß er demnächſt
nach Abeſſinien zurückzufahren gedenke. Auf
die Frage, ob er dann Geld mitnehmen werde
antwortete er: „Das hoffe ich.“ Rickett war
voll Zuverſicht, daß er ſeine Pläne bezüglich
der Oelkonzeſſionen weiterführen kann: Ich
kann Jhnen verſichern, daß die Konzeſſion aus
genutzt werden wird!“ Von Suez fuhr er
kurz darauf im Auto weiter nach Kairo,
von wo er am Montag nach London weiter
fliegen will.

Frankreich schöfztf seine Eisenbahn

Die franzöſiſche Regierung ſoll den Entwureines Abkommens ausgearbeitet haben, d

das die Neutralität der Dſchibuti-
bahn ſichergeſtellt werden ſoll. Der Entwurf
iſt, wie es heißt, den Vertretern Englands
Jtaliens und Abeſſiniens zugeſtellt worden mit
dem Wunſch, daß dieſe Länder dem Abkommen
beiſtimmen möchten.

Der Vorſchlag, die Dſchibutibahn im Falle
eines Krieges zu neutraliſieren, geht von dem
franzöſiſchen Präſidenten der Dſchibutibahn
Geſellſchaft Charles Michel-Cote aus, der
in Genf eingetroffen iſt. Sowohl die engliſche
wie auch die abeſſiniſche Regierung ſoll den
Vorſchlag mit Wohlwollen aufgenommen haben.
Jtalien habe erklärt, daß es zwar zu Verhand
lungen bereit ſei, jedoch den übrigen Mächten
die Bedenken des italieniſchen Generalſtabes
mitteilen müſſe, der auf dem Standpunkt ſtehe,
daß die Anterbrechung und Zerſtörung
der Eiſenbahnlinie unter Umſtänden
eine militäriſche Notwendigkeit werden könne.
Laval habe demgegenüber humanitäre Rück
ſichten in den Vordergrund geſtellt und betont,
daß eine Zerſtörung der Bahn im Kriegsfall
eine äußerſt inhumane Maßnahme ſei, denn
auf dieſe Weiſe würde jede Möglichheit unter
bunden, Medikamente und ähnliche
lebensnotwendige Artikel von der Küſte her
beizuſchaffen, was unter Umſtänden beſonders
beim Ausbruch von Seuchen kataſtrovphale
Folgen haben könne. Außerdem wies Laval
auf die Gefahren und Entbehrungen hin, die
durch eine ſolche Abſchnürung von der Außen
welt für die ausländiſchen Delegationen in
Addis Abeba entſtehen könnten.

Zum Schutze der Fremden im Gebiet der
DſchibutiEiſenbahnzone, vor allem in Deri
dawa und Harrar ſoll wie verlauteteine beſondere abeſſiniſch- franzöſiſche Polizei
gebildet werden. Jedenfalls bringt man mit
dieſen Plänen die Abreiſe von vier Franzoſen
aus Addis Abeba nach Deridawa in Zu
ſammenhang.

Neues in Kürze
Der Orkan, der Südflorida heimſuchte

und dort unermeßlichen Schaden anrichtete und
viele Todesopfer forderte, hat auch erhebliche
Verheerungen in Teilen von Nord und Süd
karolina, Maryland, Virginig und New Yerſey
angerichtet.

Die 125 aus Jndien herbeigeholten Sikhs
zur Verſtärkung der britiſchen Geſandt
ſchaftswache in Addis Abeba ſind ein
getroffen.

Der Schnelldampfer „Tannenberg traf
auf ſeiner Jungfernfahrt in Swinemünde ein,
wo er herzlichſt begrüßt wurde.

Die großen Manöver der franzöſiſchen moto
riſierten Truppen, denen der Staatspräſident
beiwohnte, ſind beendet.

Zu dem Untergang des Motorſchoners
„Flottbeck“ wird gemeldet, daß von der
13köpfigen Beſatzung 10 Mann vermißt werden.

ò.OGTSSAXCAX:

laufen, namentlich Umſtellung von Erzeug
niſſen auf andere Stoffe, mit einheimiſcher
Rohſtoffgrundlage und Verwendung anderer
Stoffe, die bisher nicht oder nur in geringem
Umfange verwendet wurden.

Halle fördert die Kunſt
Namhafte Freunde bildender Kunſt

Jn Berlin wurde eine Vereinigung
„Die Freunde der bildendenKunſt e. V.“ gegründet. Dem Ehrenvorſtand
Crer u. a. die Miniſter Frick, Goebbels,

iebert und Reichsſtatthalter Ritter von Epp
an. Erſter Vorſitzender iſt Oberbürgermeiſter
Suden die (München). Den Künſtlerausſchuß

ilden die Profeſſoren Adolf Ziegler, A. Schin
nerer, Walter Tiemann und Edmund Steppes.

Auf der Ehrenliſte leſen wir außer den
Namen Himmler, Frank, Todt und Schwatz
(Reichsſchatzmeiſter) auch die Namen einer
langen Reihe halliſcher Perſönlich
keiten, nämlich: Oberbürgermeiſter Dr. Dr.
Weidemann, Landeshauptmann to
(Merſeburg), Generalmajor Sachs, Regie
rungspräſident Dr. Sommer (Ferſebutg)
Jnduſtrie- und Handelskammerpräſident E
lert, Syndikus Dr. Perſchmann, Jgerichtspräſident Dr. Gülkand, Haup

Hr. TrautmannDr. Böhm (Halliſcher Bankverein), Brauerei

irektor(Gottfried Lindner A.G.), Verlagsdiret
Hofmann, Felix Weiſe, Bankdirektor
Simon (DD-Bank).

ipzi irdDas Leipziger GewandhausOrcheſterauf dem e hoaparteitag in Airn
im Rahmen der Kulturtagung am er er
tember, auf der der Führer und Reichs r
Alfred Roſenberg ſprechen werden, ſt
Leitung des Präſidenten der Reichsm die
kammer, Prof. Dr. Peter Raabe, von
Egmont Ouvertüre und die 5. Sinfonie
Beethoven ſpielen



Hanclkboll in Zahlen
Brandenburg: Bewag SC Charlottenburg 9:12;

S Dorner Berliner Sportverein 1892 6:9; TVP 61
itbhus Askaniſcher TV 1:8.

Schleſien: Görlitz 1847 Polizei Breslau 7:7.
Sachſen: SC 04 Freital SpVg Leipzig 6:8;

V Themnitz-Gablenz ATV LeipzigSchönefeld 10:6.
Nordmark: BarmbeckUhlenhorſt Boruſſia Kiel 7:8;

Et. Georg Hamburg MTV Kiel 0:4.
Niederſachſen: TC Limmer Germania Liſt 6:11;

mr Braunſchweig Hannover 87 12:9.
Weſtfalen: VfL Hagen DSC Hagen 5:11; Eintracht

gorimund MSV Dortmund 11:5.
Niederrhein: SV Lintfort Rhenania Düſſeldorf

7:9; Raſenſport MülheimRuhr Solingen 98 6:6; VfB
gachen TV KrefeldOppum 9:1; Kupferhütte Duis
burg Alemania Aachen 7:9

Südweſt: TSV Herrnsheim Polizei Darmſtadt
10:9 Darmſtadt 98 TV Haßloch 10.9; TV Frieſenheim O SV Wiesbaden 5:6; VfR Kaiſerslautern gegen
Zngobertia St. Jngbert 9:13.

Baden: Gau Baden Gau Mitte 712.
Württemberg: TV Cannſtadt TV Altenſtadt 4.10;

Stuttgarter TV Tod. Schwenningen 4:9; Tgſ. Stutt
art d. Eßlingen 11:11; Stuttgarter Kickers gegen

Eßlinger TSV 7:5.
Bayern: Polizei München SpVg. Fürth 7:10;gC Bamberg 1. FEC Rürnberg 9:12; TV Milberks

hofen Polizei Nürnberg 7:6.

Norcdlcdeutschlancl- Dänemark

76.47 Punkte
zgehnkampfmeiſter Sievert wieder

im Kommen
Her Gau Nordmark des Fachamtes für

Leichtathletik hatte gute Werbearbeit verrich
ket, ſo daß am Sonntag trotz der kühlen Wit
terung rund 8000 Zuſchauer zum Leicht
athletik-Länderkampf, den die Gaue Nordmark
und Niederſachen gemeinſam gegen Däne
martk beſtritten, erſchienen waren.

Sie erlebten im allgemeinen keine beſon
ders ſpannenden Kämpfe, da die nord-
deutſchen Athleten in den meiſten Wett
bewerben überlegen waren und wiederholt die
beiden erſten Plätze beſetzten. Die beſte Lei
ſtung des Tages zeigte der deutſche Rekord
mann Syring im 5000Meter-Lauf, den
er in 15.04,5 Min. gegen Holthues ſicher
gewann. Das erfreulichſte Ereignis des Tages
war, daß unſer Weltrekordmann Sievert
wieder im Kommen iſt, was ſein Diskuswurf
mit 47,19 Metern beweiſt. Jn den Laufwett
bewerben konnten auf der ſchweren Bahn keine
überragenden Zeiten erzielt werden.

Auf der Stettiner Radrennbahn
wurden am Sonntag Motorradrennen ausgetragen, denen 6000 Zuſchauer beiwohnten. Das
Hauptrennen über 12 Kilometer um den
Großen Pommernpreis“ wurde in Bahn
rekordzeit mit 106,6 Stundenkilometern von
Herzogen rath am Jmperia Japp ge

Favorifensiege im Handhboll
leund Verliert sein erstes Gauliqaspiel gegen Dessau

Das einzige Spiel in der Gauliga
brachte für Leung eine böſe Ueberraſchung.
Jm Treffen zwiſchen

TSV Leung Junkers Deſſau 4210

mußten die Platzbeſitzer mehrfachen Erſatz ein
ſtellen, wodurch die Hintermannſchaft ſtark ge
ſchwächt wurde. Deſſau zeigte im allgemeinen
das reifere Spiel, das allerdings auch mehr
fach mit unnötiger Härte gewürzt war und
verſtand es, durch kraftvolles Stürmerſpiel ſich
immer wieder Geltung zu verſchaffen und die
Schwächen des Gegners geſchickt auszunutzen.

Die erſten Spiele der Bezirksklaſſe
brachten hier durchweg die erwarteten Siege,
wenngleich hier und dort die Ergebniſſe
zahlenmäßig etwas hoch ausgefallen ſind.
Diemitz zeigte ſich doch ſtärker, als allgemein
angenommen wurde.

Weiſe SpVg Stedten 12:6 (5:1)
Der Neuling ließ ſich in der erſten Hälfte

von dem ſchnellen und zügigen Stürmerſpiel
der Weiſeleute überraſchen und machte viele
Stellungsfehler. Während der Pauſe hatte
man ſich verſtändigt und es klappte dann ſchon
weſentlich beſſer, und Weiſe mußte ebenfalls
auf der Hut ſein. Weiſe zeigte ſich ſchon wieder
in recht guter Verfaſſung und wird wieder
einer der erſten Favoriten für die Meiſter
ſchaft ſein.

Wacker Reichsbahn TSV 11:4 (4:3)
Jn der erſten Hälfte hatte Wacker leichten

eldvorteil, doch Reichsbahn zeigte ſich im
chlußdreieck und Mittellauf ſtark. Hübner

gab verſchiedentlich Glanzleiſtungen zum
beſten. Durch geſchicktes Flügelſpiel erlangte
Wacker in der zweiten Hälfte zeitweiſe klare
Feldüberlegenheit und vermochte ſich ver
ſchiedentlich völlig freies Schußfeld zu ver
ſchaffen. Gegen die placierten Würfe von
Wagner, Gärtner, Vaters undSchellenbeck war auch die Kunſt von Hüb
ner vergebens. Bei Wacker war Wöhl-
mann im Tor, Brehme als Läufer und
der geſamte Sturm recht gut und hat das
Hauptverdienſt an dieſem Siege. Fauſt (96)
leitete hier ganz ausgezeichnet.

TV Diemitz Halliſcher Ruder-Club 5:4.
Ein durchweg gleichverteiltes Spiel zweier

gut diſziplinierter Mannſchaften. Der Club
zeigte dabei die etwas geſchloſſenere Leiſtung,

war aber im Sturm zu unentſchloſſen. Diemitz
wiederum war äußerſt ſchnell und verſtand es,
ſich durch geſchickte Vorſtöße Luft zu ſchaffen
und durch einen Zwiſchenſpurt nach der Pauſe
die 5:3- Führung zu erreichen und den knappen
Vorſprung zum Siege auszunutzen.

VfL 96 VfB Schkeuditz 7:5.
Jn der erſten Hälfte mit Wind war

Schkeuditz weitaus beſſer und verſtand ſich
längere Zeit Feldvorteil zu verſchaffen und
lag bald mit 3:0 in Führung. Kurz vor der
Pauſe kam 96 zum erſten Treffer. Jn der
zweiten Hälfte zog 96 mächtig los und ver
ſtand es, geſchickt die Sehr aus
zunutzen, wobei ſich der Halbrechte durch Aus
nutzung von Freiwürfen auszeichnete. Schkeu
ditz wehrte ſich mit allen Kräften gegen die
Niederlage, doch 96 war etwas ſchneller und
entſchloſſener im Sturm und hatte im Tor
hüter eine ausgezeichnete Stütze.

Jn den anderen Bezirksſtaffeln
kommt der Bombenſieg von TV 61 Weißen
fels gegen TSK Zeitz mit 19:3 (8:0) recht
überraſchend. Auch die Niederlage von
TSV85 Merſeburg gegen VfL Kayna
mit 10:14 (6:6) war nicht vorauszuſehen, doch
zeigte der Neuling gute Leiſtungen und Merſe
burg war durch Erſatz geſchwächt. Frank
leben Neptun Weißenfels war noch ab
geſetzt worden.

Jn der Staffel C überraſchen die beiden
Niederlagen der Delitzſcher Mannſchaften.
TSV Pieſteritz ſchlug 45 Delitzſch knapp
aber nicht unverdient 5:4 (3:2) und Concor-
d ig unterlag dem TV Kültzſchau mit 7:8.
TV Dolſthaida gegen Elektron
Griesheim Bitterfeld. Die Platzbeſitzer
waren hier äußerſt ſchnell und ſiegten ſicher.

Die Staffel D. ſah Wacker Nord
hauſen nach. ſpannenden Kampf mit 7:5
(2:) als knappen Sieger. Fichte Hett
ſtedt überraſchte hier durch recht ſtarken
Widerſtand.

1. Kreisklaſſe: Hier zeigte der TV
Dieskau gegen TSV Wörmlitz eine feine
Mannſchaftsleiſtung und ſiegte ſicher mit 8:3
(5:0). Die Poſt ſchlug den HTSV ſicher
8:4 (3:1). Toyg. Merſeburg ſetzte ſich
gegen Tſchft. Dürrenberg mit 12:3 (4:1)
ſicher durch. Das Geiſeltalderby ſah Kötz
ſchen -Beunga gegen Neumark mit 8:6
(3:4) ſiegreich.

2. Kreisklaſſe: Reipiſch gegen Ger
mania Kayna 10:8 (3 Möckerling gegen
VfL Merſeburg 8:7 (2:3).

Fußboll in Zahlen
Oſtpreußen: VfB Königsberg Raſenſport Königs

berg 4:4; Maſovia Lyck RSV Raſtenburg 7;:0; u
Danzig Polizei Danzig 1:1; SV Lauenthal 1919
Neufahrwaſſer 1:3.

Pommern: Stettiner SC. Vf8 21; PreußenStettin Blücher Gollnow 4:3; Hertha Schneidemühl
gegen Viktoria Kolberg 4:0.

Schleſien. Deichſel Hindenburg Preußen Hinden
burg 1:1; RV Gleiwitz VfB Gleiwitz 1:2; Vorwärts
Breslau Breslau FV 06 4:1; Breslauer SVg 02
gegen VfB Breslau 1:1.

Sachſen Dresdner SC. BC Hartha 2:0; Guts
Muts Dresden Wacker Leipzig 2:0; Fortung Leipzig
gegen Sportfreunde 01 Dresden 8:1; VfB Leipzig gegen
r a Dresden 6:1; S Planitz Polizei Chem
nitz 2:1.

Mitte: Wacker Halle 1. FC Lauſcha 4:2; Deſſau 05
gegen Sportfreunde Halle 42; 1. SV Jena SCElſterberg (Pokalſpieh) 4:2; Spielvag. Erfurt Kricket
Vilt. Magdeburg 2:1.

Niederſachſen: Boruſſig Harburg 1896 Hannover
2:1; Komet Bremen RSV 06 Hildesheim 4:2; V
Algermiſſen 1911 Werder Bremen 1:.1i; VfB Peine
gegen Raſenſport Harburg 5:2; Eintr. Braunſchweig
gegen Tennis- Boruſſia Berlin 2:8.

Weſtfalen Germania Bochum Weſtfalia Herne 2:1;
Erle 08 Spielvag Herten 0:1; Union Recklinghaufen
gegen Schalke 04 0:7.

Niederrhein: Hamborn 07 VfLo Benrath 0:1;
Fortung, Düſſeldorf Union Hamborn 2:0; Duisburg
08 Turu Düſſeldorf 0:1; Boruſſia M. -Gladbach gegen
Schwarz Weiß. Eſſen 4.3; Vf L Preußen Krefeld gegen
RotWeiß Oberhauſen 0:2.

Nordheſſen: Germania Fulda Kaſſel 03 3:1;
Kurheſſen Kaſſel VfB Friedberg 1:1; Kurheſſen Mar
burg SpV Kaſſel 2:1; C 93 Hanau Heſſen Heréfeld 3:5; SV Bad Nauheim Boruſſia Fulda 0:6.
Südweſt: Eintracht Frankfurt Boruſſig Neun

kirchen 3:1; Opel Rüſſfelsheim FSV Frankfurt 2:2;1:2;Kickers Offenbach lang a v
orms 1:4; irmaſenSaarbrücken Wormatia

gegen Union Niederrad 3:2.
Baden: VfB Mühlburg VfR Mannheim 2:2;

Amicitig Mannheim Karlsruher FV 1:2; 1.
Pforzheim SV Waldhof 3:0; Freihurger FC gegen
Germania Brötzingen 3:2; VfL Neckarau Phönix
Karlsruhe 4:1.

Würitemberg: SV Feuerbach FV Zuffenhauſen
1:15 Svportfreunde Eßtzlingen VfB Stuttgart 1:1;
Stuüttgarter Kickers 1. SSV Ulm 3:0; SpVg Cann
ſtatt Sportfr. Stuttgart 220; V 94 Ulm Stutt
garter SC 3:2.

Bayern: Wacker München BC
FC München München 1860 0:0;
gegen Bayern München 0:3;
1. FC Nürnberg 13.

Länderſpiele: Helſingfors: Finnland Norwegen
1:5 (11).

um den Mitropa-Pokal:
Prag 2:1 (2:0).

Augsburg 2:3;
FC Schweinfurt

1. FC Bahyhreuth gegen

Ferencharos Sparta

Ergebnisse der Jugendspiele
Boruſſia Sportfreunde Jugend A 231,

98 Jugend A Wacker 2:6, Canena Jugend A
gegen Ammendorf 1:1, 96 Jugend A gegenShteudis 3:1, Favorit-Blauweiß Jugend A U
egen Poſt 2:1, 98 Jugend A II Lettin 4:3,Esdorf Jugend A II Bennſtedt 3:1, Ober

röblingen A III Amsdorf 0:4, Boruſſi
Jugend l Sportfreunde 10:0, 98 Jugend B
Coen Wacker 3:1, Schkeuditz Jugend B gegen

smünde 1:0, Poſt Jugend B Reideburg

wonnen. 0:1, Dölau Jugend B II Wansleben 12:3.
o nn Sang Müller's „konſervieren“
den e e ſende ihre Sommerfriſche
praktischen Inneneinrichtungen.
Eine Besichtigung derselben zeigt

unsere Leistungen in Aus-
wahl und Preisgünstigkeit zu
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Große Zufuhren

villige Preiſe

Reichert's
Wie das ſo geht länger als 14 Tage
ſonnten Sie in dem kleinen Seebad nicht
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Sozialismus iſt Kameradſchaft
r. ley auf einem Befriebsappell an der Saor

Neunkirchen, 9. September. Reichs
organiſationsleiter Dr. Ley wohnte ſoeben
einem Betriebsappell der Steinkohlen-
grube Heinitz bei. Die Gefolgſchaft war auf
einem mitten im Walde gelegenen Platz ange
treten, und zwar nicht nur die Belegſchaft, die
ihre Schicht ſchon hinter ſich hatte, ſondern
fernt die, die erſt nach dem Appell einfahren
ollte.

Der Betriebsführer, Direktor Hanſen,
wies in ſeiner Begrüßungsanſprache u. a. dar
auf hin, daß die franzöſiſche Grubenverwaltung
am 1. März ein geradezu furchtbares
Erbe hinterlaſſen habe. Die Gruben hätten
ſich in einem erſchreckenden Zuſtand befunden.
Alle Magazine ſeien leer geweſen. Jn 13
Jahren werde es in Heinitz ganz anders aus
ſehen. Es werde ein gen neues Heinitz ent
ſtehen, das einen rbeitsplatz für
6000 Volksgenoſſen auf die Dauerſichere.

Jn ſeiner Anſprache wies Dr. Ley darauf
hin, wie die nationalſozialiſtiſche Bewegung
allen Widerſtänden zum Trotz doch den Sieg
errungen habe, weil ſie von einer inneren
Fähigkeit war und niemals den Mut
verlor. Gewiß würden auch heute m
manche Fehler gemacht. Wer jedoch von ſi
behaupte, noch keinen Fehler gemacht zu
haben, der habe auch noch nie gearbeitet. Die
Haupkfrage ſei nur die, ob man auf dem rich
tigen Wege ſei.

Jn der kurzen Zeit von 238 Jahren ſei
ſchon manches weſentlich anders geworden,

Kameraden über

ſelbſt in der Zeit ſeit der Rückgliederung der
Saar habe ſich ſchon manches geändert. Der
deutſche Arbeiter ſei wieder geachtet und
geehrt. Betriebsführer, die den Geiſt der
neuen Zeit nicht erfaßt hätten, hätten in
Deutſchland keinen Platz mehr.

Man habe auch gerade für den Bergarbeiter
den bezahlten Urlaub erkämpft.
Letzten Endes könne man die Bergarbeiter
überhaupt nicht mit Geld bezahlen; was er
erhalte, ſei nur ein kleines Entgelt für ſeine
unendliche Mühe.

Dr. Ley kam dann auf die Unglücksfälle
der letzten Zeit zu ſprechen und wies darauf
hin, daß man heute auch die wirklich Ver
antwortlichen zur Rechenſchaft
ziehe, während man früher nur die kleinen
Leute zu faſſen verſucht habe. An alle Ar
beiter habe er nur die eine Bitte: Haltet zu
ſammen, ſeid wahre Sozialiſten, verlangt nie
mehr von anderen als Jhr ſelber zu geben
bereit ſeid.

Sozialiſt ſein heißt Kamerad ſein,
Treue üben und Gemeinſchaft halten. Sozia
lismus heißt, im Volksgenoſſen den Bruder
lieben wie ſich ſelbſt. Seid aber auch wahrhaft
vor Euch ſelber und anderen gegenüber, dann
werden wir alle Dinge des Lebens meiſteen.

Anſchließend beſichtigte Dr. Ley die Ueber
taganlage der Grube Heinitz und fuhr ſo
dann zur Grube Frankenholz, um dort
gleichfalls die Bergarbeiter zu begrüßen.

Meer und Land
Gaulejfer Bohle cquf der Tagung der Ausſandlscleutschen

Erlangen, 9. September. Die große Erlanger
Tagung der Auslandsorganiſation der NSDAP,
die den Reichsparteitag einleitet, fand ihren
Höhepunkt in einer denkwürdigen Stunde, in
der Gauleiter E. W. Bohle in einer länge-
ren Rede zu den Politiſchen Leitern der AO
ſprach und den Männern, die in allen Teilen
der Welt und in der deutſchen Seeſchiff
fahrt die Partei repräſentieren und dem
Auslandsdeutſchtum Führer ſind, die Richt
linien ihrer Arbeit gab und ſich mit den
grundſätzlichen Fragen der Verbindung zwiſchen
den im Ausland lebenden Reichsdeutſchen und
der Heimat in eingehender und weitblickender
Weiſe befaßte.

Gauleiter Bohle leitete ſeine von einem
tiefen Verantwortungsbewußtſein getragenen
Ausführungen mit dem Hinweis ein, daß hier
in Erlangen zum erſten mal eine gemein-
ſame Tagung des Korps der Politiſchen Leiter
der AO ſtattfinde, und wies darauf hin, daß
dies allein ſchon eine Tatſache ſei, die in der
Geſchichte des Auslandsdeutſchtums einen be
ſonderen Platz einnehmen werde.

Denn dieſes Ereignis ſei das äußere Zeichen
der inneren Entwicklung, die die Betreuung
der auslandsdeutſchen Volksgenoſſen durch die
NSDAP genommen habe.

Jn großen Zügen umriß Gauleiter Bohle
dieſe Entwicklung, deren Ergebnis die heutige
Stellung der Auslandsorganiſation der NS-
DAP in Deutſchland und in der Welt iſt.

Sie wurde einſt im Mai 1931 als Aus
landsabteilung der NSDAP gegründet,

dann in einen Gau Ausland umgewandelt, um
im Mai 1933 in eine Abteilung für Deutſche
im Ausland aufzugehen, aus der ſchließlich
durch eine Verfügung des Stellvertreters des
Führers die Auslands-Organiſation
der RSDAP geſchaffen wurde.

Alsdann ſprach Oberſt Müller Branden
burg, der Leiter des Aufklärungs- und Außen-
amtes beim Reichsarbeitsführer: Der Vertrag
von Verſailles, der Krieg, die Verwicklungen
auf dem Gebiete der Weltwirtſchaft und die
Ablöſung des Menſchen durch die Maſchine
hätten die rieſige Arbeitsloſigkeitzur Folge gehabt. Dieſer wiederum ſei die
ungeheure Gefahr der völligen Verbolſche
wiſierung der deutſchen Jugend
entſprungen, die in fünf bis ſechs Jahrgängen
auf der Straße gelegen habe.

Segen dieſen Zuſtand habe die Rebellion
der Beſten der Nation eingeſetzt. Jn der
großen Not habe Adolf Hitler die NSDAP ge
ſchaffen, die als erſte den Arbeitsdienſt
gedanken aufgenommen habe.

Der Führer habe im September 1934 auf
dem Parteitag zu Nürnberg zum deutſchen
Arbeitsdienſt geſagt: „Durch eure Schule wird
die ganze Nation gehen.“ Jm Jahre 1935 ſei
ſchließlich als letzter Markſtein in der Entwick
lung des Arbeitsdienſtes die allgemeine Ar
beitsdienſtpflicht erklärt worden, die am 1. Ok-
tober 1935 in Kraft trete.

Der Redner wies abſchließend darauf hin,
wie jetzt bereits das Ausland die Einrichtung
des nationalſozialiſtiſchen Arbeitsdienſtes als
vorbildlich ſtudiere.

Vorschau äuf den Reichsparteitag Aufnahmen Scherl

Nürnberg. steht schon ganz im Zeichen der großen Ereignisse, die sich in der kommenden
Woche in ihren Mauern abspielen werden. Im Zeltlager des Jungvolks herrscht emsiger

Betrieb, dumpf dröhnen die Landsknechtstrommeln

Aufnahme: Weltbild, K.
In Lübeck fand im Beisein des Reichsverkehrsministers die feierliche Indienststellung des

neuesten Schnelldampfers des Seedienstes Ostpreußen, der Tannenberg“. statt

Aufnahme: ScherlBilderdienſt, K.
In der abessinischen Hauptstadt fand, als sich der Konflikt mif ltalſen immer mehr e
im Beisein des Kaiserpaares ein großer Bittgottesdienst für den Frieden statt. Au

unserem Bilde verläßt der Patriarch von Abessinien 00) das Gotteshaus

e

(7. Fortſetzung.)
Dr. Rittner iſt aufgeſprungen, innere Er

regung zittert über ſeinen Körper.
„Fräulein Joſepha läßt ſagen, daß ſie nach

Hauſe gegangen iſt.“
„Nach Hauſe? O, gutt, ich verſtehen. Nach

Hauſe ſein gegangen? Danke, danke ſerr,
mein Herr!“

Dieſer Menſch, den niemand vordem ge
ſehen hatte, iſt von einer ganz beſonderen
Atmoſphäre umgeben. Er hat etwas Tän
zeriſches, etwas Akrobatenhaftes; ſeine Schritte
ſcheinen abgezählt und wohlerwogen. Wie aus
einer Artiſtenprogrammnummer heraus ſind
ſeine elegant geſchmeidigen Bewegungen.

Gemächlich, wie vor einer Kameralinſe
ſpielend, geht er auf den Steg, bis zum
äußerſten Ende, wo der Sportlehrer Herren
knecht immer noch ſtill und unbeweglich ſitzt
und nach dem Mädchen Gerda Ausſchau hält.

Das Rennboot kommt gerade aus der
Bucht von Schachen heraus. Wie ein Pferd
mit rieſig flatternder Schaummähne galoppiert
es über das Waſſer.

„Sein wunderſchön hier, ganz ausgezeich
net ſchön.“

Herrenknecht wendet ſich nicht um, denn er
ſieht, daß das Boot auf den Steg zuhält. End
lich kommt ſie zurück, denkt er, dieſes ſchreck
liche Mädchen, das ihn Tag und Nacht be
ſchäftigt; er weiß ſelbſt nicht, warum. Nie
hätte er geglaubt, daß ein anderer Menſch eine
ſolche Gewalt hat und einen ſo einfangen kann

h
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Er ſteht auf, Leben kommt in ſeine Geſtalt,
die Augen werden unruhig, und die Finger
ſind in ſpielender Bewegung.

Er wendet ſich um und ſieht den rätſel-
haften Fremden ſtehen.

„Guten Tag“, ſagt dieſer und fährt mit der
flachen Hand an die Mütze. Eine herrliche
Schiff das, wie, hab ich recht?“

Das Rennboot kommt näher, das Donnern
des Motors wächſt. Vorn am Bug ſitzt das
Mädchen Gerda im Strandanzug.

Aus dem Schilf heraus kommt jetzt auch
noch ein anderes Boot; eine alte Rudergondel.
Jn der Gondel ſitzt das Original Tulle, der
Mann mit den abgeſchabten Zimmermanns-
hoſen und mit dem uralten, verfilzten
Schlapphut.

Tulle „zuckt“ auf Hechte; man hört das
Raſſeln der Angelſchnurrolle. Langſam ſteuert
Tulle auf den Steg zu.

Das Rennboot, draußen ſchon abgeſtoppt,
landet ſteuerbords. Mit einem Satz ſpringt
Gerda Tſchira heraus und hilft das Boot
vertäuen.

Der Jngenieur Oberhauſer, von Herren
knecht mit wilden Blicken bedacht, kommt
an Land.

„Du haſt mich lange warten laſſen, Gerda“,
ſagt Herrenknecht, „wir wollten doch zuſammen
zum Seezeichen hinausſchwimmen.“

Gerda beachtet ihn kaum.
„Heute iſt es zu ſpät“, antwortet ſie ſtill

a Oberhauſer hat mich zum Kaffee ein-
geladen.“

junge Jngenieur und kommt auf den Sport
lehrer zu.

„Du willſt alſo heute nicht mehr
ſchwimmen

„Nein, heute nicht mehr, Max.
Ja, morgen!“

Gerda wendet ſich um und ſieht den
Fremden vor ſich ſtehen. Jhr iſt, als müßte
ſie erſtarren; eine unbegreifliche Veränderung
geht blitzhaft in ihr vor.

Es iſt intereſſant, zu beobachten, wie das
junge, blühende Mädchen Gerda vor dem
Fremden ſteht, und ihn, wie unter einem
unentrinnlichen hypnotiſchen Befehl, immer
fort anſchaut.

Gerda hat alle Umwelt vergeſſen in dieſem
Augenblick; ihre Augen ſind groß und voll
ängſtlichen Staunens geöffnet; die feinen
Lippen beben, und die Finger der Hände ſind
geſpreizt.

„Eine ſchöne Schiff. Sennorita, ganz aus
gezeichnet gutt. Ja, ich freue mich ſerr, Sie
zu ſehen.

„Kommen Sie jetzt zum Kaffee, Fräulein
Gerda!“

Aber Gerda hört nicht, ihre Sinne ſcheinen
gelähmt.

„Ja, ja“, ſagt ſie ſcheu zu dem wunderlichen
Fremden, „ja, ja.

bitte Herrenknecht, Sie„Zum Kaffee,
kommen auch mit.“

Tulle kommt an den Steg herangerudert.
Ohne noch etwas zu ſagen, ſpringt der

Fremde in die Gondel hinein, bleibt aufrecht
ſtehen. und Tulle rudert langſam und ohne
Haſt davon.

„Fräulein Gerda!!“
„Bitte, gehen Sie voraus; ich komme ſofort

nach. Max gehe mit Herrn Oberhauſer ins
Café hinauf, ich bin gleich da.“

Sie ſteht allein auf dem Steg und ſchaut
dem Boot nach. Ganz verloren iſt ſie an
dieſen Anblick. Wind vom See ſtreicht über
ſie hinweg, das feine Strandkleid flattert.

Jmmer noch ſteht der Fremde im Boot.
Tulle hat die Angelſchnur ausgeworfen.

Morgen.

„Was iſt mit mir?“ haucht Gerda vor ſich
hin, „mir iſt ſo ſchwer, mir iſt ſo furchtbar
ſchwer!“

Sie weint. Jn den blühenden, geſegneten
Tag hinein weint ſie. eGanz ſtill iſt ſie, kein Schluchzen erſchüttert
die Bruſt. Lautlos brechen die Tränen aus
ihren Augen.

Sie iſt umſpült vom Licht und vom Odem
Windes.

Kußmaul, der grauhaarige Fuchs, der kleine
Grandſeigneur mit allen Waſſern gewaſchen
und in allen Sätteln gerecht, iſt mit Joſepha
im Achtzylinder nach Lindau gefahren. Unter
wegs haben ſie haltgemacht und ſind auf den
Hoyerberg hinaufſpaziert.

Dort ſitzen ſie im Freien, genießen den fabel
haften Rundblick auf See und Gebirge und
ſchinden Eindruck.

Joſepha ſchlürft eine Eisſchokolade durch 5
Strohhalm, Sie iſt müde und abgeſpannt; ſeh
ſie euch an, die Lider fallen wie Jalouſen
halb über die Augen, der ganze Körper ſchein
entſpannt und energielos. Sie iſt traurig un
ſentimental geſtimmt und hört kaum auf die
ſtockenden Sätze, mit denen Kußmaul eine
Unterhaltung anbahnen will.„Jch bin mein Leben lang auf Fahrten ge
weſen ich habe alle Länder bereiſt.“

„Schön das iſt ſchön
„Und ich habe auch viele Frauen kennen

gelernt:“ nutGlaube ich gerne, das muß ſehr intereſan
ſein Sehen Sie mal, eine Ameiſe auf de

Küchen!“ Un„Sie haben es vortrefflich verſtanden, n
ruhe unter die törichten Herzen zu vringhg

des

„Unruhe? Warum törichte Herzen?
Herzen töricht

„Die meiſten
„Meines auch?“
„Wer weiß?“
„Oh, Sie Kavalier!“
Ich bewundere Sie, weil Sie

trefflich verſtehen, ſich mit einem
u behängen.“8 (Fortſetzung folgt.)

es ſo vor
Geheimnis

t
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lejchtathletikfest in Weißenfels Starke Beteiligong der Jogencd

Von unserem nach Weißenfels entsandten Ke.-Schriftleitungsmitglied

Weißenfels Leichtathletikgemeinde erlebte
eſtern einen großen Tag. Sowohl was die

Zahl als auch die Qualität der nach der Saale
ſtadt gekommenen Turner und Sportler an
betrifft, wären beide dazu angetan geweſen,
ein für unſeren Gau Mitte wirklich einzig
artiges Sportfeſt zuſtande zu bringen. Denn
nicht nur die beſten Jugendlichen kämpf-
ten um ihren Meiſtertitel, ſondern für die Er
wachſenen war einmal die Gauze hnkampf-
meiſterſchaft ausgeſchrieben und zum
anderen hatte das Fachamt weder Mühe noch
goſten geſpart, um zu den reichsoffenen Wett-
bewerben der Männer nam hafte deutſche
Athleten nach Weißenfels zu holen. So
waren in bezug auf die Teilnehmer alle Vor
gusſetzungen für ein gutes Gelingen gegeben
und ein Blick auf die Siegerliſte vermittelt
auch ſchon einen Eindruck von der Großartig
keit der Kämpfe in einzelnen Wettbewerben.

Natürlich gab eine Leiſtung dem Tage eine
beſondere Bedeutung. Dem blonden Königs
berger Woellke gelang es, erneut im Kugel
ſtoßen mit einer neuen Deutſchen und zugleich
Europäiſchen Beſtleiſtung ſein wahrhaft großes
Können in einer Weiſe zu beſtätigen, die alle
Zuſchauer zu heller Begeiſterung hinriß.

Jn unerfreulichem Gegenſatz zu den Lei-
ſtungen der Aktiven, die in dem großen Rund
des ſchönen Weißenfelſer Stadions ihr Beſtes
hergaben, ſtand ſowohl der Organiſations-
aäpparat, der in bezug auf die Pünktlichkeit
zu wünſchen übrig ließ, als auch der Beſuch;
denn nur wenige hundert Zuſchauer hatten ſich
bei herbſtlich ſchönem Sonnenwetter ein
gefunden. Von Magdeburg war der Gau-
beguftragte des Reichsſportfüh-
rers, Sturmführer Renovanz, und von
Halle der DTGauführer Bittdorf (Hild
burghauſen) gekommen, um ſich einen Eindruck
vom Leiſtungsſtand der Leichtathletik unſeres
Gaues vermitteln zu laſſen.

Jn zahlreichen Vorkämpfen am Sonnabend
und Sonntag vormittag hatten ſich die Beſten
die Teilnahme an den Schlußkämpfen des
Nachmittags geſichert. Freilich war in manch
einem Kampf der Ausgang von vornherein
durch die Anweſenheit des einen oder anderen
deutſchen Spitzenſportlers gegeben, oft fiel die
Entſcheidung aber erſt nach erbittertem Kampf.
Neben der Prachtleiſtung von Woellke, der
ſich ſofort die Sympathien der Zuſchauer durch
ſeine natürliche Art erworben hatte, iſt noch
beſonders die gute Zeit Erwin Wegners
hervorzuheben, die er im 110-Meter-Hürden
lauf erzielte. Wegner, der nach den vielen
aufeinanderfolgenden Kämpfen der letzten

ochen gerade bei der Hauptprüfung der
Leichtathletik in dieſem Jahre, dem Fünf-
länderkampf, nicht über ſein beſtes Können
verfügte, hat ſich alſo nach einer Woche Ruhe
bereits wieder ſo erholt, daß er in Weißenfels
ſeine Beſtform fand. Wie bei allen Läufen
machte ſich die, durch den vielen Regen etwas
weich gewordene Bahn hinderlich bemerkbar.
Die faſt durchweg nicht beſonders guten Zeiten
in den Laufwettbewerben finden ſo ihre
Erklärung.

Blask und Schröder, die beiden an
deren RekordWerfer, deren Auftreten man
ebenfalls mit Spannung entgegengeſehen hatte,
waren nicht beſonders aufgelegt. Blask landete
eine Hammerwürfe zwar mit ziemlicherSicherheit um die 49-Meter-Marke herum, aber
ie vom Publikum ſehnlichſt nach dem Vor-

bild Woellkes erwartete Rekordleiſtung blieb
aus. Schröder hat nach ſeiner Erkrankung
noch lange nicht wieder ſeine Höchſtform er
reicht und ernſtlich wird mit ihm erſt wieder
zu Beginn des nächſten Jahres zu rechnen ſein.
„„Neben dieſen einzelnen Sportgrößen ſetzte
ich im Gedächtnis des Beobachters aber noch
eine andere erfreuliche Erſcheinung, die Ge
ſchloſſenheit eines Vereins, des Kurſächſ i

en Turnvereins, feſt. Neben allendrei Staffeln gewannen die Wittenberger ſehr
eindrucksvoll den 3000-MeterLauf, wo vor ſo
guten Läufern wie Grimm Reichsbahn
SHalle) und Pomorin (VfL Halle 96) fünf
Träger der ſchwarzgelben Farben das Ziel
paſſierten.

Die Mitteldeutſche Zehnkampf-
eiſterſchaft gewann wie erwartet derGothaer Harthaus, der knapp unter 6000

unkten blieb. Seine einzelnen Leiſtungen
gen 100 Meter: 11,7 Sek., Weitſprung:
7 Meter, Kugel: 12,02 Meter, Hochſprung:
„71 Meter, 400 Meter: 54,9 Sek., 110 Meter
Hürden: 17,2 Sek., Diskus: 34,03 Meter, Stab
ochſprung: 2,90 Meter, Speer: 50,73 Meter

und 1500 Meter: 4.58,6 Min.

ſich. s der Zahl der Leiſtungen der Jugend
ichen heben wir beſonders den Sieg von

arch o w (Halle 96) hervor, der ſeine große
von Gegnern im 1500-Meter-Lauf nach

inem taktiſch klugen Rennen in einer an
Prechenden Zeit überlegen beſiegte, und den
folg von Frl. Markwordt (VfL Halle 96)
m 100MeterLauf der Frauen. Aber auch
er Großteil aller Leiſtungen ſtand auf beacht

licher Höhe, ſo daß es ſchwerfällt, noch einzelne
Ergebniſſe hervorzuheben.

Den Beſchluß des Tages bildete die 4mal
400-MeterStaffel, die zugleich den ſchönſten
aller Kämpfe brachte.

Ergebnisse:
Zehnkampfmeiſterſchaft des Gaues VI (Mitte)

1. Harthaus (01 Gotha) 5935 Punkte; 2. Otto (KTV
Wittenberg) 5809 Punkte; 83. Ritter (TV Apolda) 5541
Punkte; 4. Keilhauer (SV Steinach 08) 5412 Punkte

t Hartung (MTV Wittenberg) 5355 Punkte; 6. Beeſe
TV Erfurt) 5196 Punkte.
400-Meter-Vorgabelauf: 1. Rulf

52,9 Sek. (Malmann) 2. Glaw (VfL Halle) 54 Sek:
(Malmann); 8. Männicke (98 Halle) 54,2 Sek. (Mal-
mann) 4. Grebenſtein (KTV Wittenberg) 54,9 Sel.
(Malmann) 5. Schudrowitz (Tg. Mühlhauſen) 55,5 Sek.
(10 Meter Vorgabe).

Speerwerfen (Frauen) Klaſſe A: 1. Maſcher (SC
Erfurt) 37 Meter; 2. Markwordt (VfL 96 Halle) 35,72
Meter; 3. Riſpler (Tſchft. Weamar) 33,90 Meter; 4.
König (Junkers. Deſſau) 32,17 Meter.

Speerwerfen (Frauen) Kl. B: 1. Metz (MTV Erfurt)
32,02 Meter); 2. Lederbogen (TusS. Halberſtadt) 31,85
Meter; 3. Krannich (Wacker Nordhauſen) 29,58 Meter.

Diskuswerfen (Frauen) Klaſſe A: 1. Carl (SC Er-
furt) 33,56 Meter; 2. Pöhlert (Fr. SC. Nordhauſen)
32,56 Meter; 3. Wittkowitz (LV Deſſau) 31,28 Meter.

Diskuswerfen (Frauen) Klaſſe B: 1. Krannich(Wacker Nordhauſen) 30,19 Meter; 2. König (Junkers
Deſſau) 28,12 Meter 3. Metz (MTV Erfurt) 26,12 Meter.

Hochſprung (Frauen) Klaſſe A: 1. Lockemann (VfB
Jena) 1,46 Meter (Stichkampf 1,52 Meter) 2. Karl
(SC Erfurt) 1,46 Meter; 3. Maſcher (SCE Erfurt) 1,46
Meter; 4. Zierath (Junkers Deſſau) 1,41 Meter.

Hochſprung (Frauen) Klaſſe B: 1. Pöhlert Fr. SC.
Nordhauſen) 1,37 Meter (durch Stechen entſchieden)
2. Hornſchuh (Glaswerk Jena) 1,37 Meter (durch
Stechen entſchieden).

1000-MeterVorgabelauf: 1. Würker (96 Magdeburg)
2,38,2 Min. (Malmann); 2. Brömmel (98 Halle) 2.44,5
Min. 5 Meter Vorgabe) 3. Bauer (98 Halle) 2,45,8
Min. Meter Vorgabe).

3mal-1000-MeterStaffel: 1.. VfL 96 Halle 8:28.6
Min. 2. MTV Nordhauſen 8:830,6 Min. 3. TuR
Weißenfels 9:11,2 Min.

100 Meter (Frauen): 1. Markwordt (VfL 96 Halle)
13,4 Sek.; 2. Maſcher (SC Erfurt) 13,6 Sek.; 3. Witzig
(TV 1861 Weißenfels) 13,7 t. 4. Hoffmann (F C.
Nordhauſen) 13,8 Sek.; 5. Wegner (TuR Weißenfels
13,9 Sek.

100 Meter (Männer) Kl. A: 1. Stkeinmetz (Karls-
rüher. FV) 1 Sek.; 2. Klieſch (MTV Naumburg)
11,3 Sek.; 3. Klee (TuR Weißenfels) 11,3 Sek.;
4. Müller, K. (KTV Wittenberg) 11,4 Sek.

100 Meter (Männer) Kl. B: 1. Höppner (SC Erxfurt)
9 S

TV Nordhauſen)

14,9 Set.; 2. Hertel (SC Weimar) 12 Sek 8. Gebur
(KTV Wittenberg) 12 Sek.; 4. Witmer (SC Erfurt)
12 Sekunden.

110 Meter Hürden (Männer): 1. Wegner (TSV Ber
Schör rg) 14,7 Sek.; 2. Glaw (VfL 96 Halle)3. Graßhoff (VfL 96 Halle) 16,2 Sek.
Diskuswerfen (Männer) Kl. A: 1. Schröder (BSCE

Berlin) 44,55 Meter; 2. Blask (Reichsheer) 42,28 Meter;
3. Lupke (Germaniag Salbke Magdeburg) 38,03 Meter;
4. Gumtau (Junkers Deſſau) 34,45 Meter.

Diskuswerfen (Männer) Kl. B: 1. Looſe Preußen
Halberſtadt) 36,07 Meter; 2. Salz (1. SV Jena) 35,86
Meter; 3. Radtke (98 Halle) 35,53 Meter; 4. Straube
(1866 Apolda) 34,87 Meter.

110 Meter Hürden. (Männer) Kl. B: 1. Franke
idt. MTV Weißenfels) 18,2 Sek.; 2. Bohle I. (Städt.
V Weißenfels) 18,4 Sek.
800 Meter (Männer): 1. Mertens (KTV Wittenberg)

1:56,9. Min. 2 irker (Vik. 96 Magdbg.) 2:01,6 Min.
3. Schmidt, H (Preußen Halberſtadt) 2:06,8 Min.;
4. Kahnt (Sportver. Zeitz) 2:10,9 Min.

Kugelſtoßen (Männer): 1. Woellke (Pol.SP Berlin)
6,335 Meter (neuer Deutſcher und Euro ekord):2. Schröder (DBV Berlin) 14,90 Meter; 8. Lubke (Ger
mania Salbke Magdeburg) 13,03 Meter; 4. Gumtau
(Junkers Deſſau) 12,03 Meter.

Stabhochſprung (Männer) Kl. A: 1. Laupichler 3,50
deter; 2. Weimann (VfL 96 Halle) 3 Meter; 3. Gröber

C Zeitz) 3 Meter (durch Los entſchieden).
Stabhochſprung (Männer) Kl. B: 1. Bodinis (MTV

Naumburg) 2,80 Meter.
400 Meter Hürden (Männer): 1. Graßhoff. (VfL 96

Halle) 58,5 Sek.; 2. Männicke (98 Halle) 60,2 Sek.;
3. Schudrowitz (Tg. Mühlhauſen) 64,6 Sek.

4mal-100- Meter (Frauen): 1. Fraue
k VfL 96 H 55,9 Sek.hauſen 5

Deſſau 56 enHochſprung (Männer) Kl. A: 1. Thieme, H. (SCE
2. Schmidt, H. (Tg. Mühlhauſen)

(durch Stechen entſchieden); 3. Franke
Weißenfels) 1,61 Meter (durch Stechen

Sek.; 4. TuR

Städt.

entſchieden) 4. Bodinis (MTV Naumburg) 1,61. Meter
(durch Stechen entſchieden).

300MeterLauf (Männer): 1. Böttcher (KTV Witten
berg) 8:57 Min.; 2. Kelm KTV Wittenberg) 8:57,4
Min. 83. Schönrock (KTV Wittenberg) 9:06,2 Min.

Sander (KTV Wittenberg) 9:06,4 Min. 5. Beder
(KTV Witltenberg) 9:06,8 Min. 6. Pomorin (98 Halle)
9:07 Min.

Weitſprung (Herren) Kl. A: 1. Biebach Reichsheer) 7,09 Meter; 2. Ziebe (LV Deſſau) 6,64 Meter.
Thieme J (SC Erfurt) 6,39 Meter; 4. Schmidt (TuR

Weißenfels) 6,36 Meter; 5. Böcker (96 Halle) 6,17. Meter.
Weitſprung (Männer) Kl. B: 1. Höppner (SC Erfurt)

6,61 Meter; 2. Bendtfeld (SC Erfurt) 6,37 Meter
Puhlmann (KTV Wittenberg). 6,34 Meter 4. Schmidt

(Tg. Mühlhaufen) 6,80 Meter; 5. Schudrowitz (Tg.
Mühlhauſen) 6,04 Meter.

Hammerwerfen (Männer) Kl. B: 1. Reinhardt
(Köthen) 37,78 Meter; 2. Buſch (TuR Weißenfels)
29,15 Meter.

Amal100- Meter (Männer): 1. KTV Wittenberg 44,4
Sek.; 2. Gotha 01 45 Sek.; 8. TuR Weißenfels 45,1
Sekt (neue Kreisbeſtleiſtung); 4. SC Erfurt 45,8 Sek.;
5. Ballſpiel-Club Zeitz 45,4 Sek.

Kugelſtoßen (Männer) Kl. B: 1. Looſe Preußen
Halberſtadt) 12,61 Meter; 2. Radtke (98 Halle) 11,78
Meter; 3. Salz (1. SV Jena) 11,60 Meter; 4. Hartung
(MTV Wittenberg) 11,39 Meter; 5. Emus (Ballſpiel
Elub Zeitz) 10,98 Meter; 6. Gebhardt (Wacker Korbetha)
10,90 Meter.

80 Meter Hürden (Frauen): 1. Bachmann (MTV
Wittenberg) 12,8 Sek.; 2. Markwordt (96 Halle) 13,6 Sek

mal 1500 Meter: 1. KTV Wittenberg 17:11,6. Min.
2. Gotha 01 17:26,2 Min. 3. VfL Halle 96 17:55,4 Min.

Dreiſprung, Klaſſe A: 1. Wöllner (ASC Leipzig)
13,96 Meter; 2. Hillig KGotha 01) 13,46 Meter;
3. Büttner (Gotha 01) 13,30 Meter.

Dreiſprung, Klaſſe B: 1. H. Böttcher (KTV Witten
berg) 12,98 Meter; 2. teting (Halberſtadt) 12,88
Meter; 3. Schmidt (TuR Weißenfels) 11,90 Meter.

Die einzelnen Würfe des neuen deutſchen und
Europarekordmannes Woellke (Pol.SV Berlin) waren

ſ. Beiblatt Nr. 231

Aufnahmen: Neumeiſter

Woellke, bester Kügelstoßer Europas

der Reihe nach: 1. Wurf 15,09 Meter 2. Wurf 15,42
Meter; 8. Wurf 15,71 Meter; 4. Wurf 16,05 Meter
5. Wurf 16,835 Meter; 6. Wurf ungültig.

4mal400-Meter: 1. KTV Wittenberg 8,32, Min.
2. Gotha 01 3:36 Min. 3. VfL Halle 96 3:38,5 Min.

1. SV Jena 3:39,8 Min. 5. MTV Nordhauſen 3:40
Min. 6. TuR Weißenfels 3:41,6 Min.

Speerwerfen, Klaſffe A: 1. Looſe Preußen Halber
ſtadt) 58,40 Meter; 2. Schunke (TuR Weißenfels) 55,78
Meter; 3. Sockol (KTV Wittenberg) 48,27 Meter.
Klaſſe B. 1. Gumtau (Junkers Deſſau) 50,92 Meter
2. Schmidt Preußen Halberſtadt) 48,10 Meter; 8. Wein
reich (Tg. Mühlhauſen) 41,64 Meter; 4. Bohle (MTV
Weißenfels) 40,15 Meter.

(Weitere Ergebniſſe nächſte Seite)

Deufscher Sieg in Monzo
flans Stock gewinnt den

Rund 50 000 Zuſchauer waren an der
Monzabahn in Jtalien erſchienen, um den
Kampf der neuen Alfa-Romeo-Wagen mit
den deutſchen ſiegesgewohnten Mercedes-
Benz und AutoUnionWagen zu erleben. Das
Rennen hat gezeigt, daß den Deutſchen in
den neuen Alfa-Romeo-Wagen ein gefähr-
licher Gegner erſtanden iſt.

Bei prächtigem Wetter nahmen 16 Fahrer
das Rennen auf, und nichts beweiſt die Schwie
rigkeit der Rennſtrecke am deutlichſten als das
Ergebnis! Von den 16 geſtarteten Teilneh
mern ſtanden fünf das Rennen durch und von
dieſen fünf kamen nur zwei Wagen ohne
Ueberrundung über die Strecke. Um ſo ſtolzer
können wir Deutſchen ſein, daß ein Fahrer
der Unſrigen, Hans Stuck, der Bergmeiſter,
der in dieſem Jahre noch keinen Großen
Preis gewinnen konnte, gegen die neuen
hervorragenden AlfaRomeo einen überzeugen
den Sieg herausfuhr! Er belegte auf ſeinem
AutoUnion Wagen in 3:40:39 137,080
Stundenkilometer den exſten Platz vor Nu vo
lari auf Alfa-Romeo (3:41:50 136,029
Stundenkilometer). Mit dem Nachwuchsfahrer
Roſemeier belegte AutoUnion noch den
dritten Platz vor Marinoni auf Alfa-
Romeo (fünf Runden zurück) und Taruffi
(Bugatti) 14 Ründen zurück.

Am Start fehlten von den Gemeldeten
Graf Troſſi auf ſeinem neuen eigenen
„Troſſi* und Farina auf Maſerati. Der

Steinmetz- Karlsruhe siegte im 100-m-Lauf

Großen Preis von Italien

Franzoſe Chiron, der die grery ſeines
Sturzes beim „Großen reis der
Schweiz noch nicht ganz überwunden hat,
überließ ſeinen Alfa-Romeo Dreyfuß.

Caracciola, der im vorderſten Feld
den Kampf aufnahm, hatte einen ausgezeich
neten Start. Er kam als erſter an den Tri
bünen vorbei, dicht gefolgt von Hans Stuck,
der ſich prächtig nach vorn gebracht hatte. Nach
fünf Runden führte Stuck vor Varzi, der
inzwiſchen auch an Caracciola vorbei-
gegangen war.

Varzi und Stuck wechſelten ſich in der
Führung ab, bis ſchließlich Varzi in der
14. Runde wegen eines Brandes, der an
ſeinem Wagen ausgebrochen war, aufgeben
mußte. Varzi konnte ſich jedoch aus dem bren
nenden Wagen retten ohne körperlichen
Schaden zu erleiden. Faſt zur gleichen Zeit
wurde Etancelin auf Maſerati aus der
Bahn getragen und mußte ebenfalls aufgeben.
Bei ſeinem Sturz zog er ſich einige Ver
letzungen zu, die jedoch glücklicherweiſe leichter
Natur ſind.

Ein Bremsdefekt Fagiolis zwang dieſen
bisher ſo erfolgreichen MercedesBenzFahrer
in der elften Runde auszuſcheiden. Jn der
30. Runde kollidierte Taruffi mit einer
der vier nach franzöſiſchem Vorbild aufgeſtell
ten „chicanes“. Leider wurde bei dieſem Sturz
der deutſche Meiſterfahrer Caracciola
ebenfalls in Mitleidenſchaft gezogen. Er ver
lor dadurch ſeinen bis dahin wieder errunge-
nen zweiten Platz und wurde Dritter. Aber
auch Hans Stuck mußte vorübergehend Nu
volgri an ſich vorbeiziehen laſſen. Stuck
konnte jedoch bald darauf ſeine führende Stel
lung wieder erkämpfen. Jnzwiſchen hatten
Caracciola und v. Brauchitſch auf
gegeben. Der Grund zu dieſer Aufgabe iſt uns
bisher von der Rennleitung noch nicht mit
geteilt worden.

Jn der 50. Runde übernahm Nuvolari
den Wagen von Dreyfuß, nachdem an ſeinem
eigenen Wagen ein Schaden entſtanden war.
Vorher hatte bereits Roſemeier, an deſſen
Wagen am Getriebe ein Schaden aufgetreten
war, ſeinen Rennwagen mit dem Wagen
ſeines Kameraden Pietſch ausgetauſcht. Die
Reihenfolge der Wagen bei dem Stand
des Rennens war jetzt: Stuck, Nuvolari,
Roſemeier. Es änderte ſich hieran bis
zum Schluß nichts mehr, dagegen gab es noch
zahlreiche Ausfälle. Vorübergehend
konnte Lang auf Mercedes zur Spitzen
gruppe vorſtoßen, aber leider ſtand auch er das
Rennen nicht durch.

Stuck durchfuhr unter großer Begeiſterung
der 50 000 als erſter das Ziel vor Nu-
volaäri. Die deutſche Ja gse ſtieg am
Siegesmaſt hoch und das eutſchlandlied
erklang.

Ergebniſſe: 1. Hans Stuck (AutoUnion)
3:40.09 137,080 Std. Km.. 2. Nuvolari
(Alfa-Romeo) 3:41.50 136,039 Std. Km.,
3. Roſemeier t d 3 Runden zurück,
4. Marinoni (Alfa-Romeo) 5 Runden zurück.
5. Taruffi (Bugatti) 14 Runden zurück.



Diesmol Wierz vor Hobswolc
Deufscher Sieg bei der Raclfernfahrt Basel-Cleve

Die große Adam Opele Gedächt-
nisfahrt Baſel--Cleve, ein Dreiländer-
kampf der Straßenamateure, endete auch in
dieſem Jahre mit einem deutſchen Siege gegen
die Schweiz und Dänemark, nachdem
ſchon am erſten Tage der Fahrt ſowohl in der
Geſamtwertung als auch im Einzelwettbewerb
durch den Schweinfurter Wendel Deutſch
land die Führung übernommen hatte.

Die Fahrt ergab auch in dieſem Jahre
wieder einen deutſchen Einzel- und Länderſieg.
Der Düſſeldorfer Karl Wierz, der auf
beiden Etappen den zweiten Platz belegte, ſetzte
ſich in der Geſamtwertung vor Haus wald-
Chemnitz mit nur 28 Sekunden Vorſprung
durch, ſo daß diesmal das Ergebnis von
Warſchau Berlin umgekehrt wurde. Jn
der Länderwertung konnte nach dem Ausgan
der zweiten Etappe Deutſchland mit no
größerem Vorſprung vor der Schweiz und
Dänemark ſiegreich bleiben.

Bei ſchönem Rennwetter wurde am Sonn
tag morgen in Rüſſelsheim die 303,5
Kilometer lange Etappe nach Cleve in An
griff genommen. Drei Dänen traten nicht
mehr zum Start an, ſo daß ein Feld von 33
Fahrern auf die lange Reiſe ging. Die erſte
Sprengung erfolgte an der ſogenannten Platte
bei Wiesbaden, wo ſich Löber und ein
Schweizer davongemacht hatten. Später
ſchloſſen jedoch verſchiedene Verfolger wieder
auf und 23 Mann fuhren geſchloſſen in das
Lahntal ein. Nach 80 Kilometer entfeſſelte
Diederichs eine Jagd. Hinter ihm löſten
ſich Wierz, Haus wald, Ruhland und
der Däne Sörenſen vom Felde und bis zur
Verpflegungskontrolle Köln hatten dieſe fünf
Fahrer ſchon einen Vorſprung von einer
Viertelſtunde herausgefahren.

Jn der Gegend von Düſſeldorf ver
ſetzten die Deutſchen in gemeinſamer taktiſch
klüger Fahrweiſe ihren ausländiſchen Begleiter
und trafen ſchließlich mit zehn Minuten Vor
ſprung am dicht belagerten Ziel in Cleve
ein. Jm Endſpurt ſchlug Diede rich s ſeinen
Landsmann Wierz,. Ruhland und Haus
wald nach mörderiſchem Kampfe ganz knapp.

Die deutſche Nationalmannſchaft hat ihre
Olympia-Vorprobe auf der Straße glän-
zend beſtanden. Nach den zahlreichen ſchweren
Rennen in der ganzen Saiſon konnte man ſich
keinen ſchöneren Abſchluß wünſchen, als die
beiden großen Länderſiege über Polen und
nun über die Schweiz und Dänemark.
Bei der Siegerehrung wurden Wierz und
ſeine Kameraden mit Beifall überſchüttet.

Ergebniſſe:

Erſte Etappe:
Kilometer) 1. Wendel 10:18:15; 2.
(alle Deutſchland); 4. Sörenſen-Dänemark; 5. L
6. Weiß; (beide Deutſchland); 7. Ott-Schweiz; 8. Haus

Heller; 3.

wald; 9. Böhm (beide Deutſchland); 10 Nievergelt
Schweiz

Zweite Etappe: Rüſſelsheim-- Cleve (3038,5
Kilometer) 1. Diederichs 9:47,22; 2. Wierz; 3. Ruhland;
4. Hauswald, alle dicht auf; 5. Sörenſen- Dänemark
9:57:31,8; 6. Heller 10:14:54,8; 7. Löber.

Einzelergebniſſe: 1. Wierz-Düſſeldorf 20:05:38,2; 2.
Hauswald Chemnitz 20:05,41; 3. Ruhland-Köln 20:05:41,8;
4. Diederichs-Dortmund 20:17:20; 5. Sörenſen- Dänemark
20:17:48; 6. Heller-Schweinfurth 20:33:10,2; 7. Löber-
Schweinfurth 20:33:11,8.

Berliner Olympidbaohn detekt
Metze Doppelſieger Abbruch des Rennens

Es dürfte im internationalen Radſport zu
den Seltenheiten gehören, daß die Rennen
durch die Polizei abgebrochen
werden, weil die Bahn nicht Stand hielt.
Auf der Berliner Olympiabahn, die zu Beginn
des Jahres wieder zuſammengeflickt worden
wor, trat am Sonntag dieſer Fall ein. Als
das Stundenrennen im Gange war, bröckelte
in der Zielkurve plötzlich der Zement ab, und
da das Loch ſich zuſehends vergrößerte, ſchritt
die Polizei ein und verlangte den Abbruch des
Rennens, um das Leben der Fahrer und Zu
ſchauer nicht zu gefährden.

Der deutſche Stehermeiſter Metze war der
Held dieſes letzten Renntages. Er gewann
zunächſt den Herausforderungskampf gegen
Krewer in drei Läufen mit zwei Siegen
und lag auch in dem vorzeitig beendeten
Stundenrennen überlegen vor Krewer,
Wißbröcker und dem Steherneuling St ach
in Front Der Holländer v. d. Wulp war
den Anſtrengungen bei der ſchweren Luft nicht
gewachſen und gab vorzeitig auf.

Richter siegt in Paris

Auf der Pariſer Buffalo- Bahn
gelangte am Sonntag der große Fliegerpreis
des franzöſiſchen Radſportverbandes zum Aus
trag. Der Deutſche Meiſter Richter konnte
hier wieder einmal zu einem viel bejubelten
Erfolge kommen, nachdem er zuletzt ſtets mit
Plätzen vorlieb nehmen mußte. Jn ſeinem
Vorlauf hatte er keine große Mühe, zu ge
winnen, und in der Vorentſcheidung ſchlug er
Hanſen ebenſo ſicher. Neben dem Kölner quali-
fizierte ſich noch Weltmeiſter Scherens für
das Finale. Faſt in einer Linie paſſierten die
Rivalen das Ziel. Nur mit einer Viertel-
länge ſchlug Richter den Franzoſen Michard,
dem nur 10 Zentimeter zurück Scherens als
Dritter folgte.

Ein 100-Kilometer-Dauerrennen ohne
deutſche Beteiligung gewann der Belgier
Ronſſe in 1:25:33,12 mit 60 Metern Vor
ſprung vor dem franzöſiſchen Meiſter Auguſt
Wam bſt.

Die Leitung der Breslauer Radrennbahn Grüneiche entſchloß ſich, wegen
ungünſtiger Witterung die Steherrennen um
den „Goldenen Pokal von Breslau für Sonn
tag abzuſagen. Die Rennen ſollen am Diens

der gleichen Beſetzung nachgeholt
3

Auf der Radrennbahn in Karlsruhe-
Ettlingen wurden am Sonntag die erſten
Dauerrennen gefahren. Der junge Kölner
Leuer gewann zwei von den drei Läufen in
gutem Stil und war ſomit verdienter Geſamt
ſieger vor dem Straßenfahrer Siehl und
und ſeinem Landsmann Küſter.

tag in
werden.

Sjeben ösferreichische Rekorcle
Das große internationale Leicht-

athletikſportfeſt in Wien zeigte eine
ſtarke Aufwärtsentwicklung der öſterreichiſchen

Leichtathletik kurz vor Saiſonſchluß. Nicht
weniger als ſieben Landesrekorde
wurden verbeſſert, wobei die Leiſtung von
Rinner im 400-Meter-Lauf mit 48,5 Sek.
wohl die beſte iſt. Auch die neuen Rekorde von
Eich berger über 800 Meter in 1:54,2 Min.
und Fiſcher über 5000 Meter in 15:21,8
Min. ſind recht beachtenswert.

Schweizer Sieg öber Belgien

Die Schweizer Leichtathleten
haben in dieſem Sommer ſchon wiederholt be
wieſen, daß ſie ſich in den meiſten Uebungen
weſentlich verbeſſert haben. Am Sonntag
ſchlugen die Eidgenoſſen in einem Länderkampf
die belgiſche Mannſchaft überlegen mit 89:55
Punkten. Mit beſonderem Beifall wurde von
den Beſuchern der Sieg des immer noch guten
Schweizer Altmeiſters Dr. Paul Martin auf
genommen, der die 800 Meter in der für ihn
beſonders guten Zeit von 1:56,8 Min. gewann.
Erwähnenswert iſt weiter der Doppelſteg von
HänniSchweiz über 100 Meter in 10,6 und
200 Meter in 21,8 Sek.

Unsere Freistil-Ringer entffäuschfen
Ungarn vor Schweclen, Schweiz und Deutschlanc!

Die Hoffnungen auf einen deutſchen
Sieg wurden bei den in Brüſſel beendeten
7. Europameiſterſchaften der Amateurringer
im Freiſtil nicht erfüllt. Einmal fehlte unſeren
Vertretern die richtige Einſtellung zur
Kampfesweiſe ihrer Gegner im Freiſtil. So
dann ſpielten in den entſcheidenden Kämpfen
ſehr oft die Nerven den deutſchen Ringern
einen Streich. Dennoch braucht man nach
dieſer Niederlage nicht allzu ſchwarz zu ſehen.
Die in Brüſſel gemachten Erfahrungen
werden die Grundlage für die weitere plän
mäßige Ausbildung unſerer Freiſtilringer bis
zu den Olympiſchen Spielen 1936 in
Berlin bilden.

Die Entfscheicdlungskämpfe

Die Ueherraſchung der Entſcheidungskämpfe,
die vor 3000 Perſonen ausgetragen wurden,
war der Sieg Angarns im Freiſtil Preis
der Nationen“, der in erſter Linie durch
die Einzelerfolge von Karpathy im Leicht-
gewicht und Viragh im Halbſchwergewicht
erſtritten wurde. Schweden belegte mit der
gleichen Zahl von Meiſterſchaftsſtegen durch
Anderſſon im Weltergewicht und J.
Johanſſon im Mittelgewicht den zweiten
Rang. Die Nordländer hatten aber weniger
dritte Plätze zu verzeichnen als die Ungarn.
Die Schweiz ſchob ſich durch den Endſieg ihres
Schwergewichtlers K. Hegglin vor Deutſch
L mit der gleichen Punktzahl an der dritten

elle.

Schneidig. und hart wurde in den End
runden gerungen Die vielen Fallſiege brachten
das Publikum bald in beſte Stimmung.

Jm Bantamgewicht kam der Nürn-
berger Brendel gegen den allerdings ſchon
nach Punkten führenden Titelverteidiger
Lörincz in der 14. Minute wenig klar auf
die Schulter. Der Ungar unterlag aber ſpäter
gegen den Jtaliener Nizzola mit ein
ſtimmigem Richterſpruch nach Punkten und
damit war die Reihenfolge der Preisträger
in dieſer Klaſſe feſtgeſtellt.

Eduard Sperling im Federgewicht war
der geriſſenen Beinarbeit des Ungarn Franz
Toth nicht gewachſen. Dauernd am Boden
feſtgehalten, wurde der Dortmunder einwand-
frei nach Punkten geſchlagen. Der finniſche
Olympiaſteger und Titelverteidiger Guſtav
Pihlajamäki legte durch unermüdlichen
Bodenangriff Taucer (Jtalien) ſchon nach
60 Sekunden und Toth nach acht Minuten
Kampfzeit auf die Matte.

Jm Leicht gewicht überraſchte Lalle
mand durch einen 2:1-Punktſieg über den
ſtarken Ungarn Karpathy. Jn ſeinen letzten
beiden Kämpfen legte der Ungar ſtark los.
Der Finne Hermani Pihlajamäki, der ſchon
einen gefährlich ausſehenden Griff gefaßt
hatte, wurde nach drei Minuten durch Arm-
ſchlüſſel geworfen und der Engländer Morrell
unterlag nach wenig mehr als einer Minute
Kampfdauer durch Schleudern mit Beinſtellen.
Der deutſche Titelverteidiger Ehrl hatte vor
her gegen H. Pihlajamäki ſchon nach 1.18 Min.
entſcheidend verloren. Bei einem ſchönen Zug
wurde der Münchener abgefangen und kam
hart an einem Mattenende auf die Schultern.

Schwedens Sieg im Weltergewicht ſtand
bereits am Vortage feſt. Den Kampf um den
zweiten Platz entſchied Fritz Schäfer gegen
den Schweizer W. Angſt zu ſeinen Gunſten.
Der Deutſche wurde in ſchönem Kampf über
legener Punktſieger. Schwedens Europameiſter
und Olympiaſieger J. Johanſſon war im Mit
telgewicht durch ſeine Beinſchlüſſel der ge
fürchtetſte und erfolgreichkſte Mann. Der
Schweizer E. Angſt wurde von dem großen
Schweden nach zehn Minuten auf die Schul
tern gezwüngen. Vorher hatte E. Angſt den
Ungarn Sovary durch einen prächtigen Ueber
heber mit Beingriff ſchon nach 1.32 Min.
beſiegt.

Die Kämpfe im Halbſchwergewicht
ſtanden im Zeichen des Ungarn E. Viragh, der
den Schweden Axel Cadier nach wenig mehr
als 30 Sek. durch Abfangen eines Untergriffes
zu Boden brachte. Weiterhin beſiegte Viragh
den Schweizer Dättwyler klar nach Punkten
und fällte den Tſchechen Prokop nach 11 Mi-
nuten. Cadier belegte den zweiten Platz über
den Eſtländer Neo, der bereits gegen den
Prager Prokop eine ſehr knappe Entſcheidung
erhalten hatte. Jmmerhin konnten wir noch
mit einem Sieg unſeres Europameiſters im
griechiſchrömiſchen Stil Kurt Hornfiſcher
rechnen. Doch der Schweizer Hegglin zerſtörte

dieſen Wunſch. Hornfiſcher verſuchte einen
ſeiner ausgezeichneten Schleudergriffe, den
jedoch der Schweizer durch Beinſtellen parierte
und Hornfiſcher in 1:55 Minuten legte. Der
Deutſche holte immerhin den 2. Platz gegen
den Schweden Akerlindt heraus. Gegen
einen Zwiegriff des Schweden ſetzte Horn
fiſcher eine Schleuder an und gewann da
durch in 2:48 Minuten entſcheidend. Aker-
lindt hatte zuvor den viel ſtärkeren Tſchechen
Klapuch mit 3:0 nach Punkten abgefertigt.

Ergebniſſe:

BantamGewicht: 1. Nizzola (Jtalien),
2. Lörincz, 3. Brendel (Deutſchland).

Federgewicht: 1. G. Pihlajamäki (Finn
land), 2. Toth (Ungarn), 3. Tauzer (Jtalien).

Leichtgewicht; 1. Karpathy (UAngarn), 2. H.
Pihlajamäki (Finnland), 3. Ehrl Deutſch
land).

Weltergewicht: 1. S. Anderſſon (Schweden),
2. Schäfer (Deutſchland), 3. W. Angſt
(Schweiz).

Mittelgewicht: 1. J. Johanſſon (Schweden),
2. E. Angſt (Schweiz), 3. Sovary (Ungarn).

Halbſchwergewicht: 1. Viragh (UAngarn),
2. Cadier (Schweden), 3. Neo (Eſtland).

Schwergewicht: 1. Hegglin (Schweiz), 2.
ger her (Deutſchland), 3. Akerlindt (Schwe

en.

Länderwertung: 1. Ungarn elf Punkte,
2. Schweden neun Punkte, 3. Schweiz ſechs
Punkte 4. Deutſchland ſechs Punkte, 5. Finn
land fünf Punkte 6. Jtalien vier Punkte,
7. Eſtland einen Punkt.

Vereins-Meisterschaffen
Zwei Vereine über 10000 Punkte

Jn Berlin, Köln und Frankfurt
am Main fanden am Wochenende unte
Teilnahme der deutſchen Spitzenverbände
Klubkämpfe um die Deutſche Vereinsmeiſter
ſchaft in der Leichtathletik ſtatt.
geſteckte Ziel, 10000 Punkte zu erjagen, wurde
in Berlin und in Köln erreicht.

Beim Fünfklubkampf in der Reichshaupt
ſtadt erzielten die bisher ſchon führenden
Stuttgarter Kickers die neue Rekord-
zahl von 10 055,60 Punkten. Zweiter wurde
der Berliner Sportklub mit 976257
Punkten vor dem Deutſchen Sportelub
Berlin mit 9357,08 Punkten, dem S C Char-
lottenburg mit 8961,03 Punkten und dem
Dresdner SC mit 8711,14 Punkten

Am gleichen Tage holte der Akg,
demiſche Sportverein Köln im
Zweikampf mit dem Kölner Ballſpieleluh
10 050,11 Punkte heraus, eine Prachtleiſtundie nur um fünf Punkte ſchlechter iſt als v
neue Beſtleiſtung der Stuttgarter Kickers.

Die erzielten Leiſtungen am zweiten Tage
des Fünfklubkampfes in Berlin ſind als her
vorrägend zu bezeichnen. An erſter Stelle iſt
der 1500-Meter-Lauf des Stuttgarter Dom-
pert in 358,8 Min. zu nennen Deſſecker
wurde in dieſem Lauf in 4.02,8 Min. Zweiter
Die Schwaben, die bereits am Vortage die
Führung hatten, dehnten im 400MeterLauf
ihren Vorſprung weiter aus, obwohl hier
Rößler vom BSC Berlin mit 49,5 Se
die beſte Zeit erzielte; 2. Tripps (Stutt
gart) mit 49,7 Sek. Sein Klubkamerad, der
deutſche Zehnkampfmeiſter Huber, war im
110-Meter-Hürdenlauf mit 15,7 Sek. der
Schnellſte vor Brauer vom DSC Berlin in
15,8 Sek. Jn den Sprüngen dominierte der
Berliner Sportclub. Die Vertreter des
„Gelben Adlers“ ſtellten im Weitſprung mit
Grampp 7,27 Meter vor dem Dresdner
Fritzſche 6,96 Meter und im Stabhoch
ſprung mit dem gegen Frankreich aufgeſtellten
Schulz 3,80 Meter die Sieger. Jm Diskus-
werfen lag der SC Charlottenburg durch
Stöck mit 43,98 Meter in Front, nachdem
der am Vortage von Reymann vom DSE er
zielte weitere Wurf nicht gewertet wurde.

Jn dieſer Uebung waren übrigens die
Stuttgarter am ſchwächſten, ſo daß man allge
mein nicht mehr daran glaubte, daß ſie noch
10 000 Punkte erreichen würden. Aber das
gute Abſchneiden ihrer Vertreter im Hammer
werfen ſicherte ihnen ganz zum Schluß noch den
Erfolg.

Dresclener SC führt bei den Frauen
Am Sonntag griffen auch die Frauen in die

Ereigniſſe ein. Es gelang den tüchtigen Ver
treterinnen des Dresdener Sportclubs, ſich mit
395 Punkten an die Spitze der Deutſchen Ver
einsmeiſterſchaft zu ſetzen. Es folgten die bis
her führenden Frauen von St. Geor
Hamburg mit 390 Punkten vor dem S
Charlottenburg mit 385 Punkten und
dem DSC Berlin mit 336,25 Punkten

Weitere leichtfathletik-Ergebnisse
Jugend meisterschaften in Weibenfels

Weitſprung, männl. Jugend, O: 1.
5,20 Meter; 2. Anderſon, TV Nietleben, 5,02 Meter;
3. Kretzſchmann, VfL Merſeburg, 4,67 Meter; 4. Koh
liſch, SV Beundck 26, 4,50 Meter.

Telle, Halle 98,

Weitſprung,
5,90 Meter; 2.
3. Langguth,
TuSV Gotha, 5
berg, 5,50 Meter.

Ballwerfen, weibl. Jgd., B: 1.
62,30 Meter; 2. Schadeberg, VfB Apolda, 57,75 Meter;
3. Neuber, Nordhäuſer FSC, 57,80 Meter; 4. Eike,
MTV Magdeburg, 55,35 Meter.

A: 1. Kunze, Deſſau 61,
3. igelin, MTV Magdeburg, 4,65

4. Haniſch, Turnerſchaft Weimar, 4,58 Meter.

Speerwerfen, männl. Jgd., A: 1. Kamann, Kricket
Viktoria Magdeburg 50,20 Meter; 2. K. Seiler, Deſſau
98, 48,20 Meter; 3. K. Menzel, Napolia Naumburg,
48,10 Meter.

Kugelſtoßen, männl. Jgd., B: 1. Gähler, SC Wei
mar, 13,18 Meter; 2. Saecker, MTV hin, 12,41Meter; 3. Boenig, SC Germanig Magdeburg, 11,27
Meter; 4. Barth, VfL Halle 96, 10,97 Meter.

A: 1. Kunz
häuſer FC, „29 Meter;
ziktoria Magdeburg, 25,15

SC Erfurt,
„85 Meter;
4. Knapp,

5. Schröder, MTV Witten

ahn

Bleichrodt, 98 Halle,

Weitſprung, weibl
5,03 Meter; 2.

Speerwerfen, weibl. Jgd.,
32,08 Meter; 2. Bonde, No
3.3. 4. Hartmann, Kricd
Meter.

Hochſprung, männl. Jgd., A: 1. Lehmann, MTV
Wittenberg, 1,71 Meter; 2. Schopp, Zeitzer BC, 1,71
Meter; 3. Hecker, 98 Deſſau, 1,66 Meter; 4. Küfel,
96 Viktoria Magdeburg, 1,66 Meter; 5. Block, SC Er
furt, 1,61 Meter.

Ballwerfen, männl. Jgd., O: 1. Häublein, SC Er
furt, 79,54 Meter; 2. Müller, Beung, 72 Meter; 3. Koh
liſch, Beuna, 69,31 Meter; 4. Goſchei, Gr.-Kayna, 68,86
Meter.

Diskuswerfen, männl. Jgd., A: 1. Rother, 96 Mag
deburg, 38,65 Meter; 2. Schehl, Wickersdorf, 84,45 Mtr.
3. Pohle, M zeißenfels, 34,16 Meter; 4. Küſel,
96 Magdeburg, 32,41 Meter.

Kugelſtoßen, männl. Jgd., C: 1. Barth, SC Erfurt,
11,834 Meter; 2. Radtke, Halle 98, 10,72 Meter; 3. Telle,
Halle 98, 10,40 Meter.

Hochſprung, männl. Jgd., B: 1. Sencker, MTV
Genthin, 1,52 Meter; 2. Kaiſer, TV Wengelsdorf, 1,47
Meter; 3. Neumeiſter, SC Erfurt, 1,47 Meter; 4. Lang
guth, 96 Halle, 1,47 Meter.

Kugelſtoßen, weibl. Jgd., A: 1. Kunze, Deſſau 61,
10,72 Meter; 2. 3. Schumann, MTHC Grün-Rot,
7,81 Meter.

400 Meter, männl. Jgd., A: 1.
Jahn Magdeburg, 55,2 Sek.

1000 Meter, männl. Jgd. B, 1920 geb. 1. Ziemann,
Germ. Magdeburg, 2:56,6 Min. 2. Räbiger, MTV
Wittenberg, 3:00,7 Min.

Desgl., 1919 geb. 1. Pfeil, Halle 96, 2:52,5 Min.
2. Eisleb, MHC Grün-Rot, 2:55,8; 3. Gleichmar,
Wickersdorf, 2:57,4 Min.

Kugelſtoßen, männl. Jgd. A: 1. Fiſcher, Halle 96,
13,21 Meter; 2. Ochſe, 98 Halle, 13,15 Meter; 3. Penn
dorf, Kayna, 12,88 Meter; 4. Lehmann, Köthner HC,
12,85 Meter.

Weitſprung, weibl. Jgd., B: 1. Eicke, MTV Mag
deburg, 4,50 Meter; 2. Schlehnvogt, LV Deſſau, 4,47
Meter; 3. Lenſe, Kricket Magdeburg, 4,35 Meter;
4. Held, FSC Nordhauſen, 4,29 Meter.

Weitſprung, männl. Jgd., A: 1. Naſiadeck, MTV
Wittenberg, 6,15 Meter; 2. Schroeder, MTV Wittenberg,
5,92 Meter; 8. Seiler, 98 Deſſau, 5,90 Meter; 4. Scholz,

Scheller, Germania

Zeitzer BC, 5,76 Meter;
5,71 Meter; 6. Block, SC

100 Meter, männl. Jug
2 2. S b

TV Tagewerben,

furt, 5,68 Meter.
end B: 1. M
M Wittöder

Hi
wig
Witkenbe rg, l

4mal 100
Magdeburg 50
3. Nordhäuſer
59,4 Sek.

100-MeterHürdenlauf,
VfLR Naumburg, 15,2 Sek.; 2.
Naumburg, 16,8 Sek.

60MeterHürdenlauf, männl. Jgd. B: 1. Neumeiſter,
SC Erfurt, 9 Sek.; 2. Langguth, 96 Halle, 9,1 Sek.

A4mal 100 Meter, männl. Jgd. O: 1. SportClub Er
furt 54 Sek.; 2. 98 Halle 54,7 Sek.; 8. PSV Magde
burg 60,8 Sek.

Amal 200 Meter, männl. Jgd. A: 1. Germania Mag
deburg 1:37,3 Min. 2. Wittenberg 1:38,4 Min.
3. Gr a 1:40,3 4. Germania Magdeburg,
2. Mannſchaft 1:41,3 Min.

Amal100-MeterStaffel, männl. Jgd. B: 1. SC Er
furt 48,5 Sek.; 2. 40,4 Ser.; 8. 98 Halle 51,2
Soek.; 4. PSV Magdebr

ochſprung, weibl. Jgd. A: 1. Kunze, Deſſau
1 eter; 2. Fiſcher, Germ. Magdeburg, 1,84 Meter
3. Weigelin, MTV Ma rg, 1,34 Meter.

100 Meter, männl. Jgd. S: 1. Nette, Weißenfels 61,
12,9 Sek.: 2. Telle, 98 Halle, 12,9 Sek.

eter, weibl. Jgd. B: 1. Lenze, Kriket Magde
burg, 10,8 Sek.; 2. Pepp, 98 Halle, 10,4 Sek.; 8. Bohl
nad, TV Tagewerben 10,5 Sek.; 4. Bleichroth, 98 Halle,

Mädchen 19,20: 1. Germania
C Magdeburg 57,4 Sel.;
ib 58,5 Sek.; 4. 98 Halle

männl. Jgd. A: 1. Block,
3 Grohmann, Napola

Dreiſprung, männl.
burg, 12,05 Meter;
Meter; 3. Ring, L
Deſſau, 11,99 Meter.

100MeterLauf, männl. Jgd. A: 1. Nolte, Germania
Eer.; 2. Hahn, Groß Kayng, 11,8 Sel.

Jgd. A: 1. Küſel, 96 Magdeſich R bahn Halle 129
Meter; 4. Stöſfel, ev12

Magdeburg, 11,7 iJ e h S 11,8 übener, Germania
Magd s ermanta MagdeburgVfeR Raumburg 12,4 Sek.5

GroßKayna, 12,4 Sek.
1. Telle, Halle sErfurt, 1,38 Meter

1. Meyer, Cöthner
er, Ang. Genthin,

17/25 Meter; 4. Bönig,

Hochſprung,
Meter;

weit v Ror 13Weib Jgd. A: 1. Rommel, High
3,7 Sek.

Weimar, 2610 Punkte; 2. Secker,
Punkte.

1500 Meter, e

1. Finke, Gotha 01, Zeit: 4:31,6. e4:38. Jahrgang 1917: 1. Karchow, Harte
z 26,82. Dickmann, 96 Mägdeburg, 4:26,8.

igz J Z, Jahrgangment re Vor Jahn Zett
Sportklub Erfurt, 2164
in Nietleben, 2040 P.

deck, MTV Wit
ſcket Magdeburg

Dreikampf: 1. Reutlein,
Punkte; 2. Anderſſon, Turnvere

Dreika männl. Jgd. A: 1. Naſed
tenberg, 2537,5- Punkte; 2. Kahmann, Kricket

2522 Punlte. teichDreikampf, weibl. Jad. B, 1921 u. ſpäter deu
roth Halle ds8, 1125 Punkte; 2. Eicke, Nen Puntte:
1114,5 Punkte; 3. Neuber, Nordhauſen, 1050,5 es

Dreikampf, weibl. Jgd. A: 1. Kunze, Deſſaue
1861, 1127,28 Punkte.

m

J



Bolspiele wiecler im Mittelpunkt
Dje ersfen Ueberraschungen in der fußboll-Gauligo

Nur ſechs Mannſchaften haben am geſtrigen
Sonntag den Kampf um die Meiſterſchafts
unkte in der Gauliga begonnen. Die Spiele

prachten folgende Reſultate:

Wacker Halle Lauſcha 05 4:2.
Deſſau 05 Sportfreunde Halle 4:2.
Spielvergg. Erfurt Kricket Vikt. Magde

burg 3:1
Gleich am erſten Tage gab es eine zünftige

Ueberraſchung in Erfurt, wo diejenigen,
die die Erfurter Spielvereinigung bereits
abgetan glaubten, eines anderen belehrt wur
den. Man hatte den Magdeburger

ricketern, dem vorjährigen Tabellen
dritten, zwar etwas mehr zugetraut, aber der
Gegner machte alle Siegeshoffnungen der
Elbeſtädter zunichte. Jn Halle mußten die
Wackeraner ſich mächtig ſtrecken, um dem
Vertreter Südthüringens, Lauſcha 05, die
Punkte abzunehmen. Mit demſelben Reſultat,
wie die Hallenſer Wackeraner gewannen,
unterlagen die Sportfreunde gegen den
anderen Neuling der Gauliga in Deſſau.

Wacker mußte schwer kämpfen
Wacker Halle Lauſcha 05 4:2 (1:2)

Vor etwa 1200 Zuſchauern ſtellten die
Südthüringer ihren Ruf als Kampf
mannſchaft in ihrem erſten Gauligatreffen in

alle erneut unter Beweis; denn die Elf
gab ſich, nachdem ſie in der erſten Halbzeit
einen knappen Vorſprung herausgeholt hatte,
erſt in der Schlußviertelſtunde knapp ge
ſchlagen. Berückſichtigt muß hierbei werden,
daß auf ſeiten der Lauſchaer nach der
Pauſe zwei Spieler infolge Verletzungen nur
als Statiſten mitwirken konnten. Dies war
zweifellos eine Beeinträchtigung der kämpfe
tiſchen Stärke der Gäſtemannſchaft; denn ſonſt
ſtand der ſiegreiche Ausgang des Spiels für
die halliſchen Wackeraner keineswegs mit
Sicherheit feſt.

Die Hallenſer zeigten ſich zwar in den
techniſchen Belangen ihrem Gegner meiſt
überlegen, aber durch planloſes, oft ungenaues
Abſpiel und Langſamkeit vor dem gegneriſchen
Tor gaben die Wackerſtürmer dieſen Vorteil
wieder aus der Hand. Zudem klärten die
Lauſchaer Abwehrſpieler ſo manche heikle
Situation durch energiſches Dazwiſchenfahren,
wie es vornehmlich den meiſten Thüringer
Mannſchaften zu eigen iſt.

Abſchließend konnte man ſich jedenfalls da
von ein Bild machen, daß neben Steinach 08
auch der Neuling Lauſcha 05 daheim für alle
Gauligamannſchaften eine ſchwierige Klippe
bildet, und Wacker in ſeinem erſten Punkt
ſpiel noch keineswegs eine fehlerfreie Leiſtung
bot. Lediglich Schul z im Mannſchaftszentrum

und vor allem der rechte Läufer Junge
ließen wiederholt erkennen, daß die Elf weit
aus mehr leiſten kann, als ſie geſtern zu zeigen
wußte. Jm Angriff war entſchieden Acke der
erfolgreichſte Spieler, der auch weſentlich zu
dem, dem Verlauf der zweiten Halbzeit ent
ſprechend verdienten Siege beitrug. Von den
Gäſten konnten der linke Verteidiger
H. Greiner und der halblinke Stürmer
M. Greiner bis zu ihren Verletzungen ge
fallen. Auch der Rechtsaußen Söllner war
ein Spieler von Format, der der Wacker
verteidigung am meiſten zu ſchaffen machte.

Nach anfänglicher Ueberlegenheit der Gäſte
übernahmen die Wackeraner bald das
Kommando und gingen im Anſchluß an einen
ſchlecht abgewehrten Strafſtoß durch über
raſchenden, aber gut placierten Fernſchuß von
Schulz in Führung, die jedoch bald wieder
durch den Gäſterechtsaußen Söllner aus
geglichen werden konnte. Eine glänzende Ein
zelleiſtung desſelben Spielers, der ſich ener
giſch durchſetzte und das Leder gut zur Mitte
gab, wo der Mittelſtürmer Büchner mühe-
los einſandte, verhalf den Lauſchaern zur
Pauſenführung.

Nach Mittelfeldſpiel gaben dann die
Hallenſer gegen die durch Spielerver-
letzungen geſchwächte Gäſteelf meiſt den Ton
an, und im Anſchluß an den von Acke erzielten
Ausgleichstreffer (eine Flanke Gold's gab zu

einem ſchönen Kopfball hierzu die Gelegenheit)
fielen in der Schlußviertelſtunde durch Krone
und Acke zwei weitere Tore.

Sportfreunde gestfrauchelt
Deſſau 05 Sportfreunde Halle 4:2 (1:2)

Der Liganeuling Deſſau 05 konnte ſchon
ſein erſtes Punktſpiel gegen die Sport
freunde Halle zu einem ſchönen Sieg ge
ſtalten. Mit 4:2 eroberten ſich die Vertreter
der Junkersſtadt die erſten beiden Punkte.
Die halliſchen Sportfreunde boten den Siegern
in den erſten 45 Minuten eine mindeſt gleich
wertige Partie. Die Deſſauer kamen Mitte
der erſten Hälfte im Anſchluß an eine Ecke
durch Herrmann zum Führungstreffer.
Kurz vor der Pauſe konnten die halliſchen
Sportfreunde aber innerhalb von drei Minuten
nicht nur den Ausgleich, ſondern auch noch das
Führungstor erzielen.

Nach dem Wechſel wurde zunächſt erbittert
weiter gekämpft, aber dann flaute das Tempo
doch etwas ab. Nach halbſtündigem Spiel ver
wandelte Herrmann einen Eckball zum
Ausgleich. Stein verſchoß dann einen Elf-
meter für 05, aber die Führung glückte den
Deſſauern kurz darauf, als Herrmann einen
Strafſtoß aufnahm und blitzſchnell verwandelte.
Kurz vor Schluß fiel im Nachſchuß das
vierte Tor für Deſſau.

Nor noch drei Vereine ohne Pounkfverlust
Auch am zweiten Kampftage blieben in der

Bezirksklaſſe Ueberraſchüngen nicht aus.
Die größte war die Niederlage des VfL
Bitterfeld. der in Halle 1:3 an demSportverein 98 ſcheiterte. Daß der Bezirks
meiſter VfL Halle 96 ſich in Mücken-
berg durchſetzen würde, war anzunehmen.
Trotzdem leiſtete der Neuling Wacker zu
nächſt hartnäckigen Widerſtand, ſo daß die
Hallenſer erſt im zweiten Spielabſchnitt
die Partie zu ihren Gunſten geſtalten konnten.
Ueberraſchend kommt der glatte Erfolg. den
Sportfreunde Naundorf gegen die Wei
ßenfelſer Raſenſpieler ſicherſtellten. Die
Merſeburger Preußen kamen auch in ihrem
Putrn Treffen zu keinem Sieg; denn Ammen-

orf 1910 war in guter Form und gab den
Domſtädtern mit 3:1 das Nachſehen. Von den
Ergebniſſen

98 Halle VfL Bitterfeld 3:1
Mückenberg VfL Halle 96 0:4

Preußen Merſeburg Ammendorf 1:3
SchwarzGelb Weißenfels 99 Merſe

burg 1:4

Sportvergg. Zeitz Naumburg 05 1:0
Naundorf TuR Weißenfels 4:2
Wacker Nordhauſen Spielvergg.

mark 2:0

läßt noch der Erfolg der Zeitzer Sport
vereinigung aufhorchen, die nach dem
zweiten Spieltag ebenſo noch ohne Punktver
luſt iſt, wie der VfL Halle 96 und 99 Merſe
burg, während alle anderen Mannſchaften ihr
Punktverluſtkonto bereits belaſten mußten.
Dieſe Feſtſtellung iſt wohl die größte Ueber
raſchung des zweiten Kampftages.

96 Halle setfzt sich durch
Wacker Mückenberg VfL Halle 96 0:4 (0:1).

Der Bezirksklaſſenneuling kämpfte auf
ſeinem Platz gegen die halliſchen Gäſte zunächſt
ſehr eifrig. Dann fand ſich aber auch 96 und
konnte bis zur Pauſe mit einem Tor Vor
ſprung in Führung gehen. Nach dem
Wechſel bewieſen die Hallenſer die größe
ren Kraftreſerven, beherrſchten mehr oder

Neu

rig ſtark das Dir und zogen ſchließlich
mit drei weiteren Toren davon. An dieſen
waren bis auf den etwas ſchwachen Rechts
außen Lingesleben der geſamte Sturm
mit Jlſki, Groſſe, Warnecke und
Hoffmann beteiligt.

Ammendorf in Front
Preußen Merſeburg Ammendorf 1910

1:3 (0:1).

Das einzige Punkttreffen in Merſen
burg ſah die ſpielſtarken Ammendorfer
als verdienten Sieger. Flaches Zuſammenſpiel,
ausgezeichnete Störungs- und Aufbauarbeit
der Läufer trugen hauptſächlich zum Siege
Ammendorfs bei.

Bei den „Preußen“ wollte es nicht ſo
recht klappen, und nur mit Mühe konnte eine
höhere Niederlage vermieden werden. Ammen
dorfs Halbrechter war in der 20. Minute das
erſtemal erfolgreich, bis zur Pauſe war dann
der Kampf ziemlich gleichmäßig verteilt. Nach
Wiederbeginn ſetzte ſich das reifere Können
der Gäſte mehr durch. Die Preußen kamen
zwar durch Bretſchneider zunächſt auf
1:1 wieder heran, doch in der reſtlichen Spiel
zeit ſtellten Preuß und Marin den Sieg
für Ammendorf ſicher.

Dje 98 er überrdschen
98 Halle VfL Bitterfeld 3:1 (0:0)

Der gute Beſuch dieſes Vormittagsſpiels
ließ erkennen, daß man dem Kampf der
Bitterfelder nach ihrem ehrenvollen Ab-
ſchneiden gegen Hertha Berlin in Halle
beſondere Erwartungen entgegenbrachte. Gleich
vorweg ſei betont, daß die Zuſchauer von den
Gäſten zwar enttäuſcht, dafür aber durch eine
unerwartet gute Geſamtleiſtung der halliſchen
Grünhoſen entſchädigt wurden. Bei den Gäſten
machte ſich zwar der Erſatz für Pannier
und Kampa recht bemerkbar, ob ſie aber mit
beſter Beſetzung ein beſſeres Reſultat erzielt
hätten, iſt ſehr zweifelhaft. Feſt ſteht jeden
falls, daß die 98er geſtern mit der Läuferreihe
Wetterling, Schulz und Hädicke über
ihr ſtärkſtes Bollwerk verfügten. und da auch
das Schlußdreieck Grimm, Müller und
Schagf ſich oft ſelbſt übertraf bzw. die An
griffsreihe unter der erſtmoligen Führung des
bisherigen Verteidigers Hoffmann ihre
Aktionen mit ſteilem Durchſpiel weitaus ge
fährlicher und erfolgreicher durchzuführen ver
ſtand als am vergangenen Sonntag in Zeitz,
wäre die Elf in dieſer Verfaſſung geſtern kaum
von einem anderen Gegner zu ſchlagen geweſen.

Der erſte Treffer fiel erſt in der
7. Minute nach der Pauſe durch Hoffmann,
bei deſſen Schuß Bitterfelds Torhüter zu früh
aus dem Tor geſtartet war. Bei einem energi
ſchem Durchlauf des Vitterfelder Rechtsaußen
Bornemann glückte den Gäſten der Gleich
ſtand ſechs Minuten ſpäter, doch dann leiteten
die Grünhoſen eine Reihe ſchöner Angriffe
ein, die in der 62, und 72. Minute durch zwei
ſchöne Tore des Linksaußen Neitzel zahlen-
mäßig erfolgreichen Abſchluß fanden, während
der nachfolgende Endſpurt Bitterfelds
bis zum Schluß ergebnislos verlief.

Herbſtfahrten
nach dem ſonnigen Süden

mit den Doppelschrauben- Motorschiffen

»MILWAUKEE-« UND T. LOUIS.e DER

HBAMBURG-AMEBERIKA LINIB

ORIGINAL

aus BERLIN

gibt vom 13. bis 18. September in Halle
ein kurzes Gastspiel und wird auch hier mit seinen herrlichen

Der fradifionsreiche

BUSCH
Gewaltige
Raubiier-

Dressuren

Die prominen-

CIRCUS

festen Arfisten
aller 5 Erdteile

Prachivolle
Tiere aus fast
allen Erdteilen

Kösitliche
Clowns

Darbietungen alle in helle Begeisterung verseszenl! Ueber 100
edelsie

Ab Venedig Ab Hamburg Ab Genua Wiecersehen mit einem Kklassſschen Circus bedeutet ein Besuch im Cireus SUSsCH. NeuGroße Herbst- Herbstfahrt nach Herbstfahrt durch und r für ler alte, gute und echte Circus, v ihn Rassopferde
u unsere Vätfer schon liebften und wie wir ihn uns o heute noch wöünschen. ircusOrientfahrt den n ehan das westliche BUSCH wird auch hier mit seinem Programm überzeugen, das er zu den besten Unter-vom nseln Mittelmeer nehmen seiner Art gehört, daß er den ausgezeichnefen Röf, dessen er sich erfreut, auch In jeder

16. September vom 28. September vom voll und ganz rechfferfigt. Das Geheimnis des Erfolges vom Circus BUSsCH in jeder Vorsiellung
30 Sonsations-bis 9. Oktober

von RA 450.- an
11. bis 28. Oktober Gastspielsfodt liegt einfach darin, dat er eben 10
von RM 285. an

bis 14. Oktober
von RA 290. an

Prozent Cirous, zeigtund nicht durch Prunk Balletts, Revuen und Manegestüöcke vom eigentlichen Themo ablen e

Nummern

III G II eS Wollstube Grobmütterchen t Wollarbeiten

Rundfuntz KEeeeee

Retsen auf deutschen Sehtffen
sind Retsen auf deutschem Boden

Auskünſte, debilderte Drucksachen und Plataangebote durch

MXNZ-Reisedienst Halle (Saale)
Geiststraße 47 Fernruf 27631

Muſik zum Mittag. Dazw. 12.55: Zeitzeichen.
13.00: Glückwünſche. 13.45: Nachrichten.
14.00: Allerlei von zwei bis dreil! 15.00:

zu herrlichen

des Arbeitsdienſtes. 23.45 bis 0.30: Aus
Nürnberg: Reichsſendung: „Die Meiſterſinger

nen vern (3. Akt, 2. Bild). 0.30: Betr. Er rn We 15.15:unkſtille. ie Frau in der deutſchen Landſchaft. 15.45:Dienstag, den r 1935 r m dere v ſern v a e a dain2j ender: Allerlei von zwei bis drei. 15.00: eim. 16.00: Barnabas von Geczy ſpielt.Leipzig Für die Frau: Traum und Wirklichkeit. Deutſchlandſender 17.45: Von München: Aus Rürnderg; Emp
Wellenlänge 382 16.20: Sendepauſe. 15.40: Wirtſchafts fang und Begrüßung des Führers durch StaatWellenlänge 1571

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken
ſpiel, ren Funkgymnaſtik. Fröhliche
Morgenmuſik. Dazw. 7.00: Nachrichten.
8.20: Morgenſtändchen für die Hausfrau.
9.00: Sperrzeit. 10.00: Sendepauſe. 10.15:

c 5.50: Bauernfunk. 6.00: Von Berlin
Horat Morgenſpruch. Funkgymnaſtik. 6.30:

om Deutſchlandſender: Guten Morgen, lieber
Shreri Dazw.: 7.00-—7.10: Nachrichten.
V Von Berlin: Funkgymnaſtik. 8.20:

om Deutſchlandſender: Morgenſtändchen ſo

nachrichten. 16.00: Vom Deutſchlandſender:
Nachmittagskonzert. 16.50: Zeit, Wetter,
Wirtſchaftsnachrichten. 17.00: Von Königs
berg: Nachmittagskonzert. 17.45. AusNürnberg: Reichsſendußg: Reichsparteitag der

Freiheit 1935. Empfang und Begrüßung des

und Partei im Rathausſaal. 18.50: Muſika
liſche Kurzweil. 19.20: Schaltpauſe und
Anſage. 19.30: Reichsſendung von München
aus Nürnberg: „Die Meiſterſinger von Nürn
berg“ (1. Akt). 21.00: Von Leipzig: Das
Leipziger Gewandhaus-Quartett ſpielt.

je Hausfrau. 9.00: Sendepauſe. 10.00: Führers durch Staat und Partei im Rathaus Auslandskunde: Wie Stanley Livingſtone 22.00: Wetter, Tages und Sportnachrichten.
Wetker, Waſſerſtand, Wirtſchaftsnachrichten, ſagal. 18.45: Aus Dresden: Volksmuſik. fand. 10.50: ger Kindergarten. Anſchl.: Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine

programm. 10.15: „Commérage.“ 1920: Aus Rürnberg: Reichsſendung: „Die 11.15: Deutſcher Seewetterbericht. 11.30: Nachtmuſik. 22.45: Deutſcher Seewetter
0.45: Sendepauſe. 11.00 Werbenachrichten. Meiſterſinger von Nürnberg“ (1. Akt). Die Landfrau ſchaltet ſich ein Die Ver bericht. 23.00: Aus München: Volksmuſik.

S 11.30: Zeit, Wetter. 11.45: Bauernfunk. 21.00: Das Fzipziger GewandhausQuartett wendung deutſchen Obſtes. 11.40: Der Bauer 23.30: Reichsſendung. Aus Nürnberg: Funk-
F. 12.00: Mittagskonzert. Dazw. 13.00 bis ſpielt. 2200: RNachrichten, Sportfunk. ſpricht der Bauer hört: Erxnten, Trocknen bericht. 23.45-—0.30: Reichsſendung. Aus
1315: Zeit, Nachrichten, Wetter. 14.00: Zeit,W 22.30: Von München: Volksmuſik. 23.35:Wetter, Börſe. 14.15: Vom Deutſchland Aus Nürnberg: Reichsſendung: Reichspartei

und Lagern von Heil- und n Nürnberg: Die Meiſterſinger von Nürnberg“
Anſchl.: Wetterbericht. 12.00: Von München (3. Akt, 2. Bild). 0.30: Funkſtille.



60 ahre K.
Weihesfoncdle om Ehrenmol Deufschlandlriege begelsfert

Den Höhepunkt in der Reihe der Veranſtal
tungen anläßlich des 60jährigen Beſtehens des
Kaufmänniſchen Turnvereins Halle bildeten
am Sonntag der Feſtzug durch die Stadt, die
Gedenkfeier auf dem Turnplatz und die Turn
vorführungen im Walhalla.

Bei hertlichſtem Sonnenſchein ſetzte ſich der
Zug vom Stadtgymnaſium aus in Bewegung
Anter Vorantritt des Spielmannszuges der
Fliegerortsgrüppe Halle und der Görlach
Kapelle ging es über Steinſtraße, Adolf-

Kindermann- München bei der Barrenübung

Hitler Ring Waiſenhausring, Steinweg,
Beeſener Straße zum Turnplatz an der
RobertKochStraße. An dem von Fahnen
flankierten Ehrenmal hielt Paſtor Winkler
(Klepzig) eine Gedenkrede für die 67 Gefalle
nen des Vereins. Er ſchloß mit der Aufforde-
rung an alle zur jederzeitigen Einſatzbereit
ſchaft für Volk. und Heimat. Vereinsführer
Kolbe legte im Namen des KTV einen
Kranz nieder.

Am Nachmittag hatte der KTV eine ganz
große Ueberraſchung für uns Hallenſer.
Es war ihm gelungen, Turner der National-
mannſchaft zum Schauturnen zu verpflichten.
Kein Wunder, daß das WalhallaTheater ſeit
Tagen ausverkauft war.

Der Vereinsführer Kolbe begrüßte zahl
reiche Gäſte, darunter den Kommandeur der
Heeresnachrichtenſchule, Generalmajor Sachs
ſowie den Vertreter des Oberbürgermeiſters
Stadtrat Pg. Czarnowski. Oberturnwart
Benkewitt ſtellte dann die Mannſchaft vor,
die einen ganz vorzüglichen Eindruck machte

Zur Mannſchaft gehören: Willibald Bauer
(Ruhla), Erwin Tretner (Altenburg),
Artur Kleinert (Leuna), Karl Popp(Gleitz), Fritz Rößler (Dorflaß), Kurt
Rödel (Greitz), Franz Kindermann
(München), Radochla (Döbern). Es ver
ſteht ſich von ſelbſt, daß alle in vielen Wett
kämpfen erprobt ſind, und daß jeder Turnfeſt
ſieger iſt oder Gaumeiſtertitel errungen hat.

Das umfangreiche, geſchickt zuſammen
geſtellte Programm wurde reibungslos ab
aewickelt. Getürnt wurde an Geräten, wie ſie
zum Olympia 1936 vorgeſchrieben ſind. Zu
erſt zeigte die National- Mannſchaft ihr Kön
nen am Barren. Unmöglich iſt es natürlich,
irgendeinen als den beſſeren Turner „heraus
zuheben. Gewiß gelang manchmal eine Uebung
nicht ſo, wie ſie ſein ſollte, aber es war ja ein
Schauturnen und kein Wettkampf.

Damit man einen Einblick in die praktiſche
Arbeit des KTV erhielt, zeigten zwiſchen
durch die verſchiedenen Abteilungen des Ver
eins ihre Uebungen. Eine Gruppe von Tur-
nerinnen führte mit viel Anmut einen ſinnvoll
durchdachten Tanz vor.

Dann kam das Pferdturnen der National-
Mannſchaft An dieſem Gerät, das wohl das
ſchwierigſte mit von allen iſt, zeigte ſich, wer

das Spiel zwiſchen Gewichtverteilen und. Kraft,
Bewegung und Gegenbewegung beherrſchte
Selten zu ſehende Uebungen zeigten hier mit
wahrer Präziſion Kleine, Popp und vor
allem Tretner, Altenburg. Die Jüngſten
des Vereins, bei denen man ſehen kann, daß
man früh anfangen muß dann lernt man
nämlich ſpielend waren bei ihrem Hinder
nislauf geſchickt und ſchnell.

An den Freiübungen beteiligten ſich nur
vier Nationalturner. Es war aber geradezu
erſtaunlich, was man an Kraft und Gewandt
heit und abſoluter Körperbeherrſchung zu
ſehen bekam. An den Ringen, bei denen es

Zwischen Nefz
Kuhlmann schlägt Denker

Bei dem in Erfurt zum Austrag gebrachten
25. Thüringer MeiſterſchaftsTennisturnier
kam es im Schlußkampf des Männer
ein zels zu einem ſpannenden Kampfe zwi
ſchen dem Berliner Kuhlmann und Denker, den
Kuhlmann dank guten „Ueberkopfſpieles“
knapp in fünf Sätzen gewann. Denker war bis
zum Schluß gefährlich. Mit vier Sätzen führte
Kuhlmann mit 5:0, dennoch konnte Denker bis
4:5 aufholen. Mit 6:4, 3:6, 3:6, 6:4, 7:5 ſiegte
Kuhlmann. Jn der erſten Vorſchlußrunde hatte
Denker den Dresdener Haenſch mit 7:5, 4:6,
6:1 beſiegt.

Jm Fraueneinzel kam Frl. Käppel
Berlin in der Endrunde zum Siege über Frau
FabianBerlin in 6:4, 3:6, 6:3.

Alle teilnehmenden Hallenſer- ſchieden
vorzeitig aus, wobei allerdings berückſichtigt
werden muß, daß ſie faſt durchweg gleich in der
erſten Runde ſchwere Gegner erhielten. So

neben Kraft vor allem auf Schwungtechnik an
kommt, war Artur Kleine aus Leunaga, bei
uns ja kein Unbekannter, vielleicht um eine
Kleinigkeit beſſer als die Uebrigen.

Nach gut eingeübter Ballgymnaſtik, die von
Frauen des K T V ausgeführt wurde, hatte
man zum Schluß noch eine beſondere Ueber
raſchung aufgehoben: Die National- Mannſchaft
turnte am Reck! Bauer, Kindermann und
Kleine waren hier ganz groß. Vor allem die
fabelhaft ausgeführten ſchwierigen Abgänge
riefen immer wieder ſpontanen Beifall hervor.

Der Bezirksführer Winterlich, Zeitz,
ſprach den einzelnen Turnern in ſeinem
Schlußwort den Dank aus für ihre gezeigten
Leiſtungen und ermahnte ſie, daß ſie beſonders
die Pflicht hätten, weiter zu arbeiten an Kör
per und Geiſt fürs Vaterland.

Die offiziellen Veranſtaltungen aus Anlaß
des 60 jährigen Beſtehens des KTV
ſind damit beendet. Als geſellſchaftlicher Ab
ſchluß ſteigt nun noch ein Feſtball am nächſten
Sonnabend im Stadtſchützenhaus.

und Grondllinie
Die Holſenser ousgeschieclen

traf das Meiſterpaar Redslob-Hintſch
in der erſten Runde des Männerdoppels auf
die bekannten Spieler Heydenreich-
Hirtz, ließ ſich aber erſt nach einem harten
Dreiſatzkampf 6:2, 3:6, 6:2 ſchlagen. Jm ge
miſchten Doppel der zweiten Klaſſe erzielte das
Ehepaar Brandenburg über Holzapfel
Ruſt (Meiningen) 6:0, 6:2. Gegen die guten
Berliner Fabian-Reimann konnten im
Frauendoppel. die Hallenſerinnen Brem
gartnert-Spickermann ſich zwar tapfer
halten, hatten aber nie eine Gewinnchance. Sie
verloren 6:3, 6:2. Jm Fraueneinzel wurde
Frl. Aſt er der Weg zur Vorſchlußrunde nach
äußerſt hartem Kampf mit 6:4, 4:6, 6:3 durch
Frau Egeler (Mühlhauſen) verſperrt. Frau
Hintſch kam nach einem Sieg über Frau
Wilcke Magdeburg (6:2. 6:3) und einem
kampflos gewonnenen Spiel in die dritte
Runde und verlor hier erſt gegen Frau Rei-
mann (Berlin) mit 6:0, 6:1.

Klassenneolinq föhrt die Tabelle

Auch am zweiten Spielſonntag gab es in
einzelnen Spielen der erſten Kreisklaſſe
wieder Ueberraſchungen. Landsberg unterlag
gegen den Neuling Braunsdorf verhältnis-
mäßig hoch; Weiſe verlor in Mücheln, Favorit
Blauweiß und VfL Merſeburg trennten ſich
unentſchieden.

Der Start in der zweiten Kreisk laſſe begann recht verheißungsvoll überall
gab es knappe Ergebniſſe, ſo daß auf an
nähernde Gleichwertigkeit der Mannſchaften
geſchloſſen werden kann.

FavoritBlauweiß VfL Merſeburg 2:2
Beiderſeits wurde dieſes Spiel mit einem

außerordentlich großen Eifer begonnen, da
bei warteten die Mannſchaften aber auch mit
guten Leiſtungen auf. Die techniſch etwas
beſſere Mannſchaft ſtellten die Domſtädter, die
auch im Feldſpiel oft einen leichten Vorteil
hatten ſo daß ein Sieg mit einem Tor Unter
ſchied dem Spielverlauf beſſer entſprochen hätte.
Die Vereinigten wehrten ſich zähe und zwar
auch dann noch, als die Domſtädter beim
Stande von 21 für Merſebürg vorübergehend
zum Generalaängriff übergingen. Werner
verſchoß zum Ueberfluß noch einen Elfmetéer
für Favorit-Blauweiß. Der Ausgleichstreffer
fiel erſt ſechs Minuten vor Schluß. Favorit
Blauweiß 2. VfL Merſeburg 2. 1:3. Favorit
3. VfL Merſeburg 3. 3:2. Favorit 4. gegen
Dölau 3. 0:1.

Boruſſia Beung 4:2
Jn techniſchen Belangen waren die Bo

rüſſſen ihtem Gegner überlegen, aber an
Eifer ſtand Beunga den Platzbeſitzern abſolut

Ueberroschongen im Scoſekieis-Fußbol

nicht nach; die Gäſte. gaben ſich erſt mit dem
Abpfiff geſchlagen. Jn den erſten 45 Spiel
minuten waren ſich beide Mannſchaften im
Feldſpiel gleichwertig. dann ſetzte ſich das
beſſere Können von Boruſſia durch und ge
wann trotz zweier ausgelaſſener Elfmeter in
dieſer Höhe verdient. Boruſſia 2. gegen
Beuna 2. 6:1.

Leung Schkeuditz 1:3
Die Gäſte aus Schkeuditz können froh ſein,

daß ſie in der erſten Spielhälfte den Wind-
vorteil geſchickt auszuwerten verſtanden (2:0),
denn nach dem Seitenwechſel war Leung ein
völlig gleichwertiger Gegner. Der Sieg von
Schkeuditz iſt dennoch nicht unverdient.

Sportring Mücheln Weiſe 2:0
Der FavoritBezwinger Weiſe enttäuſchte

in Mücheln unangenehm, denn die Mannſchaft
fand ſich faſt nie zu einheitlichen Leiſtungen
zuſammen. Faſt 60 Minuten hatten die Platz
beſitzer mehr vom Spiel, auch waren ſie Weiſe
in der Geſamtheit überlegen. Der Sieg hätte
für Mücheln noch höher ausfallen können.
Mücheln 2. Weiſe 2. 7:2.

Amsdorf Kayna 0:3
Nach den bisherigen Leiſtungen von Ams-

dorf hätte man dieſer Mannſchaft nach dem
Verluſt einiger Spieler gegen Kayna kaum ſo
gute Leiſtungen zugetraut. Das Spiel wurde
beiderſeits anſtändig durchgeführt. Bis zum
Seitenwechſel vermochte Kayna nur einen
Treffer zu erzielen; im Endſpurt aber war
dann Kayna leicht im Vorteil. Amsdorf 2.
gegen Kaynga 2. 1:1.

Braunsclor/- lancksberg S.

Der Neuling Braunsdorf führt d
dieſen hohen Sieg augenblicklich in m
Tabelle dies iſt zwar ein ſchöner Erfolg, darf
aber nicht zu Ueberhebungen führen, wen
böſe Ueberraſchungen vermieden werden ſollen
Landsberg war nur in den erſten 45 Minuten
gleichwertig, dann fiel die Mannſchaft aus
einander

Das Pokalendſpiel OlympigReideburg endete mit einem überlegene
5:1 für Reideburg. Etwas beſſer war
Olympia im letzten Spiel gegen Giebichen-
ſtein-Sportbrüder, und doch kamen die
Vereinigten verdient zu einem 7:4 und damit
zu dem geſtifteten Pokal.

2. Kreisklasse
Abteilung 2. Canena wehrte ſich geWacker Zörbig zwar heftig, tn

den für Zörbig verdienten 2:0Sieg nicht ver
hindern. Canena 2. Zörbig 2. 2:0. Ob
wohl Halle 1910 Wehlitz meiſt drückend
überlegen war, ſchaffte der Sturm doch nur
einen verdienten 3:1-Sieg. 1910 2. Weh
litz 2. 3:3. Mit einer guten Leiſtung wartete
Reichsbahn in Reideburg auf; Reide-
burg gewann verdient 2:1. Reideburg 2. gegen
Reichsbahn 2. 5:9.
Abteilung 3. Die Poſt hatte gegen die

eifrig und etwas hart ſpielende Mannſchaft
von Salzmünde keinen leichten Stand
trotzdem gewann ſie noch verdient 2:1. Poſt 2
gegen Salzmünde 2. 2:2. Mit einer Ueber
raſchung wartete Eintracht gegen Lettin
3:2 auf. Eintracht enttäuſchte hier angenehm.
Eintracht 2. Lettin 2. 1:0. Qu e tz hatte
Mühe gegen die Gehörloſen (Taubſtummen
TV) ein 1:1 zu erzwingen. Holleben-
Delitz kam auf eigenem Platz durch beſſere
Geſamtleiſtung gegen Wörmli tz zu einem 2:0.
Abteilung 4. Osmünde Dölau war

ein Spiel zweier gleichwertiger Mannſchaften
beim Seitenwechſel ſtand die Partie 1:1, am
Schluß konnte Dölau durch ein 4:3 zwei Plus
punkte buchen. Osmünde 2. Dölau 2 0c5.
D. Freya Paſſendorf ſtellte auch gegen
Döllnitz ſeine aufſteigende Form durch ein
2:0 erneut unter Beweis. Freya 2. Döll
nitz 2. 421. Reinsdorf hielt gegen
Cröllwitz nicht durch und unterlag dann
auch 3:6.

Abteilung 5. Bennſtedt ſicherte ſich gegen
Nemsdorf bereits in der erſten Halbzeit
ihr 4:.1. Stedten kam gegen Zappen
dorf nach einer 2:0-Führung der Gäſte noch
zu einem 3:2. Eisdorf hatte gegenOberröblingen kein Glück, denn die
Gäſte nahmen mit 4:3 die Punkte mit.
Punktteilung gab es zwiſchen Teutſchen
thal Obhauſen 3:3. Querfurtſchaffte gegen die gut ſpielende Elf von

ansleben nur ein 1:1.
Abteilung 6. Ueberraſchend unterlag

Meuſchau TV Dürrenbergdies Möglichkeit ſagten wir voraus. Freien
felde ſicherte ſich gegen Günthers-
dorf ein beachtenswertes 2:0.

Abteilung 7. Schotterey hatte gegen
den Neuling Teuditz Mühe 1:1 zu Puntt
teilung zu kommen. Schladebach hatte
gegen Wegwitz erwartungsgemäß 2:4 das
Nachſehen.

Abteilung 8. Ueberraſchend hoch ſicherte ſich
Brachwitz nach guter Geſamtleiſtung gegen
Oſtrau ein 7.0. Morl unterlag gegen
Löbnitz ehrenvoll 0:1. Löbejün kam
gegen Nehlitz zu einem glücklichen 2:1.

Abteilung 9. Alsleben Gerbſtedt
endete 3:2 zu Gunſten von Alsleben; für Gerb
ſtedt iſt dies ein Achtungserfolg.

98 Reſerve unterlag gegen Sportfreunde
2:5; Wacker Reſerve 99 Merſeburg Reſerve
5:1. Eisdorf 2. Oberröblingen 2. 11:3;
Querfürt 2. Wansleben 2. 4:35 Schkeuditz 3.
gegen 98 3. 4:0.

Berlin Hamburg 2
Nach einer dreijährigen Pechſträhne gelang

es endlich dem Berliner Fußballmeiſter, ſeinem
älteſten Gegner im Städtekampf, Hamburg,
eine Niederlage beizübringen. Jn der 41. Be
gegnung ſiegte Berlin mehr als verdient mit
2:1 (2:1). Der Hertha-Platz am Geſund
brunnen erlebte wieder einen Großkampftag.
Rund 25000 Zuſchauer waren Zeuge dieſes
traditionellen Ereigniſſes. Der Spielverlauf
enttäuſchte inſofern, als Hamburg während des
ganzen Kampfes nicht recht in Schwung kam.

Aufnahmen: MNZ-vBilderdtenſt Ballgymnastik der Frauenabteilung Eine geschlossene Einheit Nationalmannschaft der Turner
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Deutſche als jüdiſcher 9chuhwall
Enkhüllungen über frevelhafte pläne jüdiſcher Elemente Abſchlußtagung des PDA

Die Abſchlußtagung der Schul
emeinſchaft des Landesverbandes SachſenAn
alt im Volksbund für das Deutſchtum im

Ausland begann geſtern im Hörſaal 8 der
Univerſität. Nach dem gemeinſamen Geſang
des Liedes „Heilig Vaterland“ ſprach zunächſt
der halliſche Lehrer Joh. H., der miteinigen Schülern und Bekannten eine fünf
wöchige Wanderfahrt durch Jugoſlawien zu
den deutſchen Brüdern und Schweſtern im
Gottſcheher Land unternommey hatte und nun
ſeine Eindrücke ſchilderte. Das Gottſcheher
Ländchen mit ſeinen 700 HBuadratkilo-
metern und 20000 deutſchſtämmigen Be
wohnern, deren Vorfahren einſt vor 600 bis
700 Jahren hier eine neue Heimat gefunden
haben, liegt ganz umrahmt von Gebirgszügen
und iſt eigentlich ein landſchaftlich wunder
ſchönes, aber doch recht armes Land, das ſeinen
Bebauern nur das Notdürftigſte liefert. Die
Bewohner, aus altem ſchwäbiſchen Stamme,
hängen noch heute mit geradezu rührender
Treue an dem alten, nie vergeſſenen Vater
lande. „Grüßen Sie uns bitte Deutſchland,
grüßen Sie unſer Vaterland und ſagen Sie
unſeren Brüdern und Schweſtern vielen Dank
für die Arbeit, die ſie geleiſtet, und für die
Unterſtützung, die wir bekommen haben.“ Wie
oft hat der Redner dieſen Satz, aus tiefſtem
Herzen geſprochen, von den ſonſt ſo wortkargen
Bauern hören können.

Die Goftfscheher Hausierer
Die „Gottſcheher Hauſierer“ ſind ja auch in

Halle im vergangenen Jahre geweſen und
einige hatten auch dem Verlag der MN3
ihren Beſuch abgeſtattet. Jm kommenden Ok-
tober werden wieder 300 von ihnen ins Reich
kommen, gemeldet hatten ſich aber 2000, unter
ihnen iſt dann die engere Auswahl getroffen
worden in Berückſichtigung ihrer wirtſchaft
lichen Notlage, beſonders Väter einer zahl
reichen Familie und dann auch jüngere Män
ner, die in der Deutſchtumsbewegung eine
führende Rolle ſpielen. Ueberall im Gott-
ſcheher Ländchen wurden die Wanderer aus
dem Reiche mit echter deutſcher Herzlichkeit

empfangen, und kaum konnten ſie alle die
Fragen beantworten, die aus ſehnſüchtigem
Herzen geſtellt wurden. And beim Abſchied
ſtets dieſelbe Bitte: „Ach! ſingen Sie uns doch
noch ein paar deutſche Volkslieder“, und wie
gern wurde dieſer Bitte entſprochen. Es war
keine Wanderung in fremdem Lande, es war
wie ein Beſuch bei lange fern gebliebenen
deutſchen Brüdern und Schweſtern.

Deufsche in Rublancl
Hochintereſſant war der Vortrag des Ruß-

land Deutſchen R. über „Das Deutſchtum
in Sowjet Rußland Der Redner, aus
einer kleinen Stadt aus dem Gebiete der
Wolga Deutſchen in der Ukraine ſtammend,
war lange Jahre bis vor kurzer Zeit in Ruß
land als Lehrer tätig geweſen und hatte
ſchließlich, als Deutſcher verdächtigt, fliehen
müſſen, um ſeiner Verhaftung zu entgehen.
Eine abenteuerliche Flucht führte ihn über
Sibirien, China, Jndien ins Deutſche Reich.
Seine Brüder ſind in ruſſiſchen Gefängniſſen,
und ſein alter Vater muß jetzt als Arbeiter
ſein Brot verdienen. Der Redner ſchilderte
den allmählichen Antergang der einſt
blühenden, reichen deutſchen Siedlungen
an der olga, den Anfang der Leiden zu
Beginn des Weltkrieges, und dann die ſyſte
matiſchen Schreckensverfolgungen aller Deut
ſchen im Sowjetſtaat. 1918 war von allen
Deutſchen die kommuniſtiſche Revolution mit
Freuden begrüßt worden, man glaubte in echt

HA LAm geſtrigen Tage feierte Kreisleiter Pg.
Dohmgoergen ſeinen 40. Geburtstag.
Unter den vielen Gratulanten fehlte Gauleiter
Staatsrat Jordan nicht, der perſönlich
ſeinem Kreisleiter die herzlichſten Glück
wünſche überbrachte.

Kreisleiter Pg. Teſche beſichtigte in
ſeinem Hoheitsgebiet, dem Saalkreis am Sonn
abend und Sonntag alle Politiſchen Leiter, die
nach Nürnberg fahren. Auch hier iſt alles für
den Reichsparteitag gerüſtet.

Wie wir bereits meldeten, wird Zirkus
Buſch ſeine Zelte auf dem halliſchen Roßplatz
aufſchlagen. Für das Gaſtſpiel ſind die Tage
vom 13. bis 18. September gewählt worden.
Ein großes Ereignis ſteht bevor.

Zum letzten Male lauſchten im Kurhaus
Wittekind die halliſchen Morgen
ſpaziergänger dem beliebten Frühkonzert. Dieuſitaliſchen Darbietungen ſtanden auf ſelten

hoher Stufe. Nach wie vor finden aber noch
bei günſtiger Witterung die Nachmittags und
Abendkonzerte ſtatt.

Jn einem Pelzgeſchäft in der Leipziger
Straße wurde von unbekannten Tätern eine
Schaufenſterſcheibe eingeſchlagen. Geſtohlen
wurde nichts.

deutſcher Gutgläubigkeit dem betörenden Schein
des berüchtigten Dreiklangs von „Gleichheit,
Freiheit, Brüderlichkeit“. Dann aber kam ſchon
1919 die furchtbare Erkenntnis des wahren
Geſichtes der kommuniſtiſchen Machthaber.

Tauſende von Deutſchen wurden hin
gemetzelt, die Dörfer und kleinen Städte ver
wüſtet und die Geſamtzahl der durch den roten
Terror ums Leben gekommenen Deutſchen be
trägt mindeſtens 600 000! Und faſſungslos
ſteht man dieſen Schreckenszahlen, die in ihrer
nackten Wahrheit eine furchtbare Anklage
bilden, gegenüber, weil niemand dem ruſſiſchen
Volke, ſeiner ganzen Charakteranlage gemäß,
ſolche jedem natürlichen Volksempfinden hohn-
ſprechenden Taten zugetraut hätte. Und da
fällt der Schleier von dieſem Zerrbild des
ruſſiſchen Volkes und die grinfende Maske
Alljudas tritt heraus, des Todfeindes alles
völkiſchen Lebens und die wahre Geißel der
Menſchheit. Von 500 Sowjetmachthabern ſind
450 jüdiſcher Abſtammung, und jüdiſcher Ein
fluß beherrſcht das geſamte politiſche und
geiſtige Leben im Sowjetreiche. Die Sowjet-
regierung iſt in Wahrheit nur Dienerin und
Handlangerin der kommuniſtiſchen Jnternatio
nale, und dieſe ſteht voll und ganz unter dem
Einfluß der jüdiſchen Freimaurerei. Jhr Ziel
aber iſt die ungehemmte Weltherrſchaft des
jüdiſchen Volkes

Jm Sowjetſtaat darf nach den beſtehenden
Geſetzen kein Eigentumsbeſitz mehr beſtehen.
Trotzdem hat unter jüdiſchem Einfluß es eine
jüdiſch amerikaniſche Organiſa-
tion möglich gemacht, mit der Sowjet-

regierung einen Vertrag einzugehen, demzu
folge ſie „Ländereien“ aufkaufen darf. Sie
wählt natürlich nur beſtes Land aus und hier
werden Anſiedlungen für Juden geſchaffen.
Bisher ſind ungefähr 400 Judenkolonien ge
gründet und gerade in dem bisher von den
Wolgadeutſchen beſetzten fruchtbaren Land
ſtriche! Natürlich waren die dort noch leben
den deutſchen Anſiedler im Wege. Und nun
zeigt ſich die geradezu infernaliſche Gemeinheit
und jüdiſche Verlogenheit: Dieſe Deutſchen ent
fernte man nicht etwa durch Staatsgewalt,
das hätte nach außen hin doch einen unange-
nehmen Widerhall geben können, nein, man
erinnerte ſich, daß ein deutſcher Bauer
infolge der Liebe zu ſeiner Scholle ſein Leben
für ſie opfern würde und verkündete groß
artig: Wir wollen im Oſten eine Mauer gegen
die immer gefährlicher werdende gelbe
Menſchenflut zum Schutze der weißen Raſſe
bilden und brauchen deshalb dieſe deutſchen
Bauern dringend als Schutzwall gegen die
gelbe Raſſe! und über 300000 deutſche
Bauern wurden auf Zwangswege im fernſten
Oſten am Amur angeſiedelt! Die aber noch
bleibenden deutſchen Kolonien werden ſyſte
matiſch mit Ruſſen und Juden durchſetzt, um
jede Regung völkiſchen Deutſchtums allmählich
zu erſticken, und alles das geſchieht aus dem
Geiſte jüdiſchen Denkens ünd Handelns heraus.

Mit dieſem Vortrag, dem keiner der An
weſenden ohne Ergriffenheit hatte zuhören
können, ſchloß Dr. Köpnick die erfolgreiche
Wochenendtagung der Schulgemeinſchaft des
Landesverbandes im VDA.

r. 1 am Feuer
Arbeikskagung der Luftſchutzbezirksgruppe Halle

Aus dem einen großen Teil des Regierungs
bezirks Merſeburg umfaſſenden Arbeitsgebiet
der Bezirksgruppe Halle des Reichs
luftſchutzbundes kamen die Ortsgruppenführer
mit ihren Mitarbeitern im halliſchen
Luftſchutzhaus zu einer Arbeitstagung
zuſammen. Die Bezirksgruppe iſt im März
dieſes Jahres gegründet worden. An manchen
Stellen, ſo führte der Bezirksgruppenführer
Dr. Stein aus, iſt draußen im Land mit
großem Schneid an die Luftſchutzarbeit heran
gegangen worden. Nun ſoll dieſe Tagung der
Ausrichtung dienen, damit auch die noch be
ſtehenden Schwierigkeiten überwunden werden
können. Jn eingehender Ausſprache wurde
von den Amtsträgern berichtet, welche Hinder
niſſe der Luftſchutzarbeit noch entgegentreten.
Sache der Aufklärung und Werbung wird es
ſein, daß in den kommenden Monaten jeder
Volksgenoſſe mit den aus der Luftbedrohung
Deutſchlands erwachſenden Aufgaben bekannt-
gemacht und die erforderlichen Selbſtſchutz
kräfte herangeholt werden. Der RLB wird
nicht mehr locker laſſen, bis die ihm vom
Reichsminiſter für Luftfahrt und damit vom
Führer geſtellte Aufgabe erfüllt iſt. Dieſer
Wille kam einheitlich zum Ausdruck, und mit
Entſchloſſenheit und Zähigkeit wird nun im
geſamten Bezirksgruppenbereich der Vormarſch
angetreten.

Das Luftſchutzgeſetz vom 26. 6. 1935 hat die
nötige Grundlegung gegeben, und die Polizei
verordnung des Herrn Regierungspräſidenten
legt allen Männern und Frauen die Ver-
pflichtung zur Teilnahme an der Luftſchutz
arbeit auf.

Dennoch wird auch in Zukunft der größere
Wert auf die Freiwilligen zu legen ſein, auf
die Männer und Frauen, die aus eigner Ver
pflichtung gegen Volk und Vaterland die ge
wiß unbequeme, viel Zeit erfordernde Luft
ſchutzarbeit auf ſich nehmen. Volksgenoſſen, die
erkennen, daß Luftſchutz Landesverteidigung iſt,
und die nicht zu denen gehören mögen, die
die Landesverteidigung ablehnen.

Nach dem Bezirksgruppenführer ſprachen
die Sachbearbeiter zu den Aufgaben ihres

Bereichs. Die Luftſchutzbauberater traten zu
gleicher Zeit zuſammen, um mit den neueſten
luftſchutztechniſchen Forderungen im Schutz
raumbau und im Brandſchutz bekanntgemacht
zu werden.

Die Beſichtigung der halliſchen Schu
lungseinrichtungen ſchloß ſich an. Beſonderes
Jntereſſe fand die Vorführung des Feuerlöſch
karrens für eine Luftſchutzgemeinſchaft. „Nr. 1

am Feuer!“ ſo erklingt das Kommando,
und auch die Feuerwehrmänner Nr. 2, 3, 4
haben ihre ganz beſtimmten Aufgaben, die
ihnen in Fleiſch und Blut übergehen müſſen,
wenn die Bekämpfung der Brandgefahr Erfolg
haben ſoll. Ganz Unentwegte lernten darauf
noch den 35 Meter langen Kriechgang für
Maskenübungen kennen. Nachdem noch einige
für die Schulung wertvolle Filme gezeigt
worden waren, wurde der arbeitsreiche Tag
abgeſchloſſen mit der Führerehrung und dem
Gelöbnis unbeirrbarer, beharrlicher Pflicht
erfüllung für Deutſchlands Sicherheit.

Mordprozeß Dittrich

Am 18. September findet vor dem hal
liſchen Schwurgericht die Verhandlung
gegen Paul Ditt rich ſtatt, der ſich wegen
Mordes an ſeinem Schwager zu verantworten
hat. Der Angeklagte erſchoß bekanntlich vor
mehreren Wochen ſeinen Schwager auf offener
Straße. Nach der Tat wurde Dittrich flüchtig.
Er irrte in der Amgebung Halles umher und
konnte ſchließlich auf einer Bank in den An
lagen der Stadt Göttingen feſtgenommen
werden. Bei ſeiner erſten Vernehmung geſtand
der Mörder die grauſame Tat in vollem Um
fange. Nach ſeiner Ueberführung in das hal-
liſche Unterſuchungsgefängnis verſuchte der
Mörder jedoch das Verbrechen als ungewollt
hinzuſtellen. Den Vorſitz der Schwur-
gerichtsperiode, in der auch in der Mordſache
gegen Paul Bergmann aus Kloſtermans-
feld verhandelt wird, führt Landgerichts
direktor Rummler.

Alke und junge Wehrmacht
Generalmajor Sachs Ehrenmitglied

der Kadenach

Jm „Neumarktſchützenhaus“ trafen
ſich die alten Soldaten der Kadenach. Zu
einem fröhlichen Abend hatte die Kamerad-
ſchaftliche Vereinigung Ahemaliger Angehöriger
der Nachrichtentrüppe eingeladen und dieſem
Rufe waren auch die Soldaten der Heeres
nachrichtenſchule gefolgt. Jn ihren Reihen
fehlte der Standortälteſte und Kommandeur
der Heeresnachrichtenſchule, Generalmajor
Sachs nicht, der gemeinſam mit Oberſtleut
nant Erd mann ünd anderen Offizieren der
jungen Wehrmacht erſchienen war.

Mit herzlichen Worten der Begrüßung
wandte ſich der Führer der halliſchen
Kadenach, Oberſtleutnant a. D. Dr. Lincke,
an die Gäſte. Jm Mittelpunkt des Abends
ſtand die feierliche Ernennung Generalmajors

Sachs zum Ehrenmitglied der Vereinigung.
An die Dankesworte des Standortälkeſten
ſchob ſich ein kameradſchaftliches Beiſammen
ein an.

KdF-Spork am Monkag

Gymnaſtik (nur für Frauen): Inſtitut für Leibes
übungen (Moritzburg). 17--18 Uhr; 20--21 Uhr; 21 bis
22 Uhr. Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur- für
Frauen): Johannesſchule, Liebenauer Straße 151, 20
bis 21.30 Uhr; Reform-Real-Gymnaſium, Frieſenſtraße,
20--21.30 Uhr. Rudern (für Frauen und Männer):
Univerſitäts-Bootshaus (Behrs Badeanſtalt, Ziegelwieſe)
19—20.30 Uhr. Tennis (für Frauen und Männer):
VſL-96-Platz (Sandanger) ab 16 Uhr. Schwimmen
(für Frauen und Männer): Stadtbad 20--21.30 Uhr.

Byxen (nur für Männer): Inſtitut für Leibesübungen

Guwumiſchürgen GummiBieder

(Moritzburg) 20--21.380 Uhr. Reichsſportabzeichen
(nur für Männer) Univerſitäts-Sportplatz (Ziegelwieſe)
19.-20.30 Uhr

Aufnahme: MNZ-Bilderdienſt

60 Jahre KIV
Am gestrigen Sonntag konnte der Kauf-
männische Turn- Verein auf ein 60jähriges
Bestehen Zzurückblichen. Aus diesem Anlaß
fand neben sportlichen Wettkämpfen eine

Gedenkfeier am Ehrenmal statt

Auf ins Mühlkal
Wir haben bereits auf unſeren gemeinſam

mit dem Hapag-Reiſebüro in Halle
für kommenden Sonntag nach Eiſenberg
und Mühltal vorgeſehenen ſtark verbillig-
ten Sonderzug hingewieſen. Wie bereits die
außerordentlich ſtarke Nachfrage zeigt, hat
dieſe Sonderfahrt reges Jntereſſe gefunden,
ſo daß mit einer ſehr guten Beſetzung des
Sonderzuges zu rechnen iſt. Allen Inter
eſſenten wird daher dringend empfohlen, mit
der Löſung der verbilligten Sonderzugfahr
karten nicht bis zuletzt zu warten. Die Fahr
preiſe betragen hin und zurück ab Halle (S.)
3,10 RM., ab Merſeburg 2,60 RM. ab
Weißenfels 2,10 RM.

Außerdem werden noch verbilligte Füh
rungskarten zum Preiſe von 0,40 RM. inkl.
Eintritt in die herrliche Schloßkirche ausge
geben. Wegen des Fahrplans des Sonder-
zuges verweiſen wir auf unſeren Anzeigenteil.
Auskunft, Anmeldung und Fahrkartenverkauf
im HapagReiſebüro im Roten Turm und bei
allen Geſchäftsſtellen der MN Z.

Kommende Gerichkskermine

Dienstag, den 10. September, vor dem
Schöffen gericht um 1224 Uhr gegen
Martin B. in Halle (S.) wegen Beamten
nötigung.

Donnerstag, den 12. September, vor dem
Schöffen gericht um 928 Uhr gegen Emma
P. aus Trebitz, Johannashall wegen wiſſentlich
falſcher Anſchuldigung.

Scala und Afſtoriag
Kabaretts im Septemberprogramm.

Nach längerer Pauſe hat die Scala am
Waiſenhausring ihre Pforten wieder geöffnet.
Ein bunt durcheinandergewürfeltes Programm
bereitet den Beſuchern Unterhaltung. Als An
ſager füngiert hierbei Rudi Rolph. Er
präſentiert uns ein Programm, in dem das
Pöthig-Niſſen-Ballett, Delboſa
und ſeine Partnerin mit artiſtiſchen Vor
führungen und das DetaOrcheſter mit
ſeiner Tanzmuſik miteinander abwechſeln.

Das Aſtorig-Kabarett hat für das
SeptemberProgramm die Kapelle Bonze
lius-Wiederer verpflichtet. Trude
Lehmann als Humoriſtin, Jren Mar
gret als Tänzerin, die zwei Deggen-
dorfs mit ihren Rollſchuhen und Fred
Kronſtröm als Anſager unterhalten alle
mitſamt erfolgreich ein dankbares Publikum.

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

Kreisleitung HalleStadt.
Anläßlich des Reichsparteitages ſind im

liche Dienſtſtellen der Kreisleitung HalleSta
ab Mittwoch, den 11. September 1935 bis
ſchließlich Dienstag, den 18. September De
für jeden Außenverkehr geſchloſſen. r
ſchriftliche Verkehr iſt auf nur wirklich dri
gendſte Fälle zu beſchränken.

NSDAP, Kreisleitung HalleStadt. aPolitiſche Leitung, Kreiswaltung der 3
Kreisamt für Erzieher, Kreisamt für h
opfer und Kreisamt für Volkswohlfahr ichen
unter der Sammelnummer 278 21 zu erreichen.

NS-Kreisfrauenſchaft.
Das Büro der NS-Kreisfrauenſchaft

vom 11. bis einſchl. 17. September für jeg
Verkehr geſchloſſen.

Die Deutſche Arbeitsfront,
Kreiswaltung HalleStadt. pninnet ſo

Wir bitten die Betriebszelleno mä
fort ein eiliges ne Wer Reurege
lung der Zeitungszuſtellung inArbeitsfront im Finmer 26 abzuholen.

bleibt
lichen
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Auko gegen Baum
Zwei Delitzſcher ſchwer verletzt.

Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonn
tag hat ſich zwiſchen Laue und Werben einſelgenſchweres Autounglück ereignet. Der

Schloſſer Arno Zeiſing, Delitzſch, Leipziger
Straße, hatte ſeinen Freund Willi Prin z
aus der Vadergaſſe zu einer Autofahrt ein
eladen. Sie fuhren zunächſt nach Werben, wo
e einige Stunden Aufenthalt nahmen. Zwi

ſchen Werben und Laue ereilte ſie dann das
Schickſal, das hier wiederum eindrucksvoll
demonſtriert, daß Alkoholgenuß und Auto-
fahren Dinge ſind, die man nicht miteinander
verbinden ſollte. Der Wagen raſte von der
rechten Straßenſeite ganz nach links herüber
gegen einen Baum. Beide Jnſaſſen wurden
ſchwer verletzt, der Wagen völlig zerſtört.
Während die Lichter des verunglückten
Wagens noch brannten, lagen beide Jnſaſſen
bewußtlos im Auto. So wurden ſie auf
efunden von einem Wagen der MRNg, deſſenZſaſſen ſofort die Delitzſcher Polizei benach

richtigten. Von hier aus wurde die Delitzſcher
Sanitätskolonne alarmiert, welche die Schwer-
verletzten ins Krankenhaus nach Delitzſch
brachte. Bei beiden wurde ein ſchwerer
Schädelbruch und bei Zeiſing noch ein kom
plizierter Oberſchenkelbruch feſtgeſtellt. Gen
darmeriehauptwachtmeiſter Lehmann, Benn
dorf, nahm, ſoweit dies möglich war, die
Spuren des Unglücks auf. Der Wagen wurde
dann abgeſchleppt.

Bis Sonntagabend war es ärztlicher Kunſt
noch nicht gelungen, Zeiſing ins Bewußtſein
zurückzurufen. Willi Prinz geht es den Ver
hältniſſen gemäß gut.

In den Tod geraſt
Magdeburg. Jn der Nacht vom Sonn

abend auf Sonntag fuhr auf der Berliner
Landſtraße ein Motorradfahrer auf einen
haltenden Laſtzug auf und wurde dabei tödlich
verletzt. Die Maſchine wurde vollkommen zer
trümmert. Nach den bisherigen Feſtſtellungen
iſt der Verunglückte in einem übermäßig
ſchnellen Tempo gefahren und hat offenbar im
letzten Moment, als er den Laſtzug zu über
holen verſuchte, die Herrſchaft über ſeine
Maſchine verloren.

Tödlich überfahren

Blankenheim. Der fünfjährige Sohn des
Schloſſers Heſſe wurde von einem Kraftwagen
überfahren. Der Junge war hinter einem
Fuhrwerk hergelaufen; vor dem Hauſe ſeiner
Eltern wollte er die Straße überqueren, als
aus entgegengeſetzter Richtung vier Kraft
wagen kamen. Der erſte erfaßte den plötzlich
auftauchenden Jungen, der ſo ſchwer verletzt
wurde, daß er im Knappſchaftskrankenhaus
Eisleben ſtarb.

Braunkohlen für 400 Jahre
In Deutſchland noch mindeſtens 60 Millionen Tonnen

Die der Braunkohle als Brennſtoff und
Rohſtoff zukommende Bedeutung läßt alle jene
Unterſuchungen intereſſant erſcheinen, die ſichmit der Abſchätzung der vermutlichen Braun

kohlenvorräte in Deutſchland befaſſen. Zu
neuen Ergebniſſen iſt hierbei die Preußiſche
Geologiſche Landesanſtalt in ihrer vorjährigen
Unterſuchung gekommen. Nach ihr ſind in
Deutſchland noch 56,76 Milliarden Tonnen
Braunkohle vorhanden, von denen 17,74 Milli-
arden im Tagebau und 39,02 Milliarden
Tonnen nach dem heutigen Stande der Technik
nur im Tiefbau gewonnen werden können.

Der Anteil Mitteldeutſchland s
an dieſen Vorräten, alſo den ſicher nach

ewieſenen und den als wahrſcheinlich vor
anden noch anzunehmenden, beträgt nach

einer Aufſtellung des halliſchen Braunkohlen
IJnduſtrieVPereins 3,3 Prozent für das Gebiet
Braunſchweig Magdeburg und 16,9 Prozent für
das Gebiet Halle-Leipzig.

Obwohl ſeit der letzten Schätzung (1922
rd. 1,8 Milliarden Tonnen abgebaut würden,
hat ſich demnach ſeit dieſer Zeit eine Ver
eernnt der Vorräte um 7,6 Milliarden

onnen Tagebaukohle und rd. 27 Milliarden
Tonnen Tiefbaukohle herausgeſtellt. Mit dieſen
Lagern ſteht Deutſchland in Europa, deſſen
Vorräte auf 111 Milliarden Tonnen geſchätzt
werden, bei weitem an der Spitze. Jn weitem

Abſtand folgt Polen mit rd. 17 Milliarden
Tonnen, die Tſchechoſlowakei mit rd. 12 Milli-
arden Tonnen. An die amerikaniſchen Vor
räte reichen die unſrigen allerdings bei weitem
nicht heran. Die Lager der Vereinigten
Staaten ſchätzt man auf 1800, die Kanadas auf
984 Milliarden Tonnen. Jm übrigen hat nur
noch Auſtralien mit 32 und das aſiatiſche Ruß
land mit rd. 10 Milliarden Tonnen be
deutendere Vorräte aufzuweiſen

Mit dieſem Material beſchäftigt ſich nun
Dr. Bauer in der „Weſtdeutſchen Wirtſchafts
zeitung“, dem Kölner und Aachener Handels
kammerorgan. Er weiſt darauf hin, daß die
deutſchen Vorräte ſich möglicherweiſe durch
neue Funde weiter erhöhen können. Unter
Zugrundelegung der heutigen Braunkohlen
förderung würden die Vorräte faſt 400 Jahre
lang reichen. Nicht nur die Neuerſchließung
von Braunkohlenfeldern hat die gewinnbaren
Vorräte erhöht, ſondern auch die Verbeſſerung
der Abbaumethoden.

Dr. Bauer weiſt dann darauf hin, daß ein
großer Teil der vorhandenen Braunkohlen
vorräte noch weiter im Tagebau abgebaut
werden könne, daß aber nach einer gewiſſen
Zeit, die er für das niederrheiniſche Braun
kohlengebiet auf etwa 20—30 Jahre ſchätzt, die
weitaus größten Mengen im Tiefbau zu
gewinnen wären.

Für die Wohlfahrkserwerbsloſen
Die Rückzahlungsverpflichtungen werden erleichtert

Die Maßnahmen des Führers haben es mit
ſich gebracht, daß Tauſende früherer Wohl
fahrtserwerbsloſer des Saalkreiſes wieder in
den Arbeitsprozeß eingereiht werden konnten.
Um dieſen nach ausſichtsloſen Notjahren wieder
in Arbeit und Brot gelangten Volksgenoſſen
es zu ermöglichen, unabhängig von der öffent
lichen Fürſorge den Wiederaufbau ihrer
Ja in Angriff zu nehmen, hat ſich der

andrat entſchloſſen, die Rückzahlungsverpflich
tungen der früheren Wohlfahrtserwerbsloſen
wegen der erhaltenen Unterſtützung die ſi
bisher nach den miniſteriellen Richtlinien vom
10. November 1934 regelten, zu lockern.

Bisher ſollten alle Wohlfahrtserwerbs
loſen, die grundſätzlich nach den Beſtimmungen

Grundſätzlich wird nunmehr ein Wohl
fahrtserwerbsloſer dann von der Unter
ſtützungsrückzahlungspflicht frei, wenn ſein
monatliches Bruttoeinkommen 130 RM. nicht
überſteigt. Dieſe Freigrenze erhöht ſich, falls
er verheiratet iſt, um 30 RM. und für jedes
weitere zu unterhaltende Kind um 20 RM.
Ausgeſchloſſen von der Befreiung ſind die
Fälle, in denen die Notlage ſelbſt ver
ſchuldet iſt.

Die Befreiung erfolgt aber immer nur von
Fall zu Fall, nachdem die wirtſchaftlichen und
perſönlichen Verhältniſſe erneut geprüft
worden ſind. Sie muß in jedem Einzelfall
ausgeſprochen ſein, um den einzelnen Volks
genoſſen endgültig von der Rückzahlungspflicht

Zum Diviſiensmanöver
Schmölln. Jm oſtthüringiſchen Gebiet fand

das Manöver, an dem auch das Jnfante
rie- Regiment Königsbrück mit dem
Naumburger und Eilenburger Bataillon be
teiligt war ſowie das Artillerie-Regi
ment Naumburg, ſeinen Abſchluß. ie
Uebungen verliefen zur vollen Zufriedenheit
und ergaben beſtes Zuſammenwirken der ver
ſchiedenen Formationen. So gehen die beiden
Regimenter J.-R. Königsbrück und A.R.
Naumburg geländegeſchült und eingeſpielt im
wechſelſeitigen Nachrichtenweſen in das Divi
ſionsmanöver der Kommandantur Leipzig.
Vom Kampfplatz erreichten ſämtliche Truppen
mit weiten Fußmärſchen die Quartiere für
das kommende Diviſionsmanöver, das am
9. September beginnt.

Mansfeld. (Neuer Kreisſchulrat)
Der bisherige Rektor Erich Wille aus Bitter
feld t zum Kreisſchulrat in Mansfeld
ernannt.

Heiter und trocken
Der Reichswetterdienſt Ausgabeort Magde

burg meldet am Sonntagabend:
Auch am Sonntag konnte ſich der Einfluß

des über Weſt-Europas liegenden Hochdruck
gebietes bei Uns noch nicht völlig dürchſetzen.
Wir lagen auf ſeiner Oſtſeite und erhielten
nach wie vor friſche polarmaritime Luftmaſſen
zugeführt. Die Bewölkung und die Schauer
neigung haben nun allerdings abgenommen,
immerhin iſt es auch am Sonntag noch in
vielen Orten zu kurzen Schauern gekommen.
Die Temperaturen hielten ſich in derſelben
Höhe wie am Sonnabend, ſie waren um 5 Grad
zu niedrig für die Jahreszeit. Das Hochdruck
gebiet wird am Montag mit ſeinem Kern über
Deutſchland zu liegen kommen, ſo daß wir
ren Awaches und heiteres Wetter zu erwarten
aben.

Ausſichten bis Dienstag abend:
Heiter und trocken, ſchwache Winde, anfangs

noch aus Nordweſten dann aus Nord über Oſt
drehend, tagsüber nur wenig Temperatur-
erhöhung, nachts ſehr kühl, Frühnebel.

Das iſt das deiner
Zeichen Kameradſchaſt

Hauptſchriftlettung: Dr. Walter Trautmann.
Chef vom Dienſt: Hanns Gert Freiherr v. Eſebeck.
Verantwortlich: Jnnere Politik: Dr. Curt

Leps; Aeußere Politik: Walter Eſtermann; Wirtſchaft:
Dipl.-Kaufm. Erwin Koch; Kulturpolitik und Unterhal
tung: Dr. Joachim Bergfeld; Frauenfragen und Reiſeder re r etenens e gegenüber dem Bezirksfürſorgeverband zu e r en ein er mere et Sr.der erhaltenen Unterſtützung verpflichtet ſind, freien othar Heberer; Stadtnachrichten; Bernhar mmel;Ins Schleudern geraken dann zur Rücthahinng der Untertühung in terten t W die tie e bat Genteches g.

Lorgau. Am Sönnabendnachmittag verun Anſpruch genommen werden, wenn ihr Brutto Berlungr Schriftreitung: Graf Hans
glückte zwiſchen Mockrehna und Doberſchütz ein einkommen das Dreifache des geltenden Für- Wettin. Bei Wettin wird eine größere Reiſchach, Berlin SWös, Charlottenſtraße 15 b.
Torgauer Perſonenkraftwagen dadurch, daß er
infolge des ſchlüpfrigen Aſphalts ins Schleu
dern geriet und mit dem hinteren Wagenteil
3 einen Baum prallte. Die beiden Jn
aſſen trugen ſchwere Verletzungen davon und

mußten ins Torgauer eingeliefert werden.

ſorgerichtſatzes überſtieg. Um dieſe Laſt von
den früheren Unterſtützungsempfängern zu
nehmen, hat der Landrat nach Anhörung des
Kreisausſchuſſes des Saalkreiſes, deſſen Ge
ſundung durch die nationalſozialiſtiſchen Maß
nahmen in gleicher Weiſe vorwärtsgegangen
iſt, folgende Richtlinien beſchloſſen:

Saaleſchleuſe gebaut. Das macht eine Verände-
rung des Saalelaufes, der bei der Mühle
mehrere Krümmungen beſitzt, notwendig. Der
Arbeitsdienſt iſt bereits beſchäftigt, die Vor
arbeiten zu leiſten. Am Saalewerder müſſen
eine ganze Anzahl Bäume der neuen Schleuſe
Platz machen.

führer mit dem klaren Blick des von draußen
Kommenden politiſch zu.

Das vollzieht ſich dann in großartigem Auf
bau in ſeinem 1899 erſchienenen Hauptwerke
„Die Grundlagen des 19. Jahrhunderts“.

Dieſes Buch eines Engländers, der Deut
ſcher geworden war, wirkte wie kein anderes
als Fanal der völkiſchen Geiſtes-
revolution in Deutſchland. Chamberlain
erhob die völkiſche Jdee zum Prinzip einer
umfaſſenden Weltbetrachtung. Dabei war er
der zünftigen Geſchichtsſchreibung und der
akademiſchen Philoſophie weit voraus, indem
er das Schickſal der Deutſchen, im weiteren
Sinne der Germanen, zum Gegenſtande ſeiner
angewandten Geſchichtsphiloſophie machte.

Von ſeinem Hauptwerk ſagt er ſelber: „Den
Grundgedanken, aus dem dieſes Werk geboren
wurde, bildete die Ueberzeugung von der über
legenen Bedeutung der aus dem Norden
Europas ſtammenden Menſchenart des homo
europaeus Linné's, der Slavo-Keltogermanen
der Geſchichte: eine Ueberlegenheit, welche An
ſprüche rechtfertigt und Pflichten auferlegt.
Kein aufmerkſamer Leſer wird urteilen, der
Verfaſſer verherrliche in parteilicher Weiſe den
deutſchen Zweig dieſer Familie; vielmehr wird
er finden, daß das Germaniſche überall, wo es
ſich am Werke zeigt, bis in die entlegenſten
Gebiete von Europa, ja bis an die äußerſten
Enden der Weltkugel, aufgewieſen und freudig
anerkannt wird. Freilich hat das geſchichtliche
Werden es mit ſich gebracht, daß Deutſchland'
oder ſagen wir lieber das Deutſchtum, womit
wir alle politiſche Beſchränkung abweiſen

Geſamtdruckguflage VIII/ 1935: 58 591.
Halle und Umgebung 31 852 (davon Bitterfeld

Delitzſch 5578, Merſeburg 5896), Eisleben-Sangerhaufen
4632, Weißenfels 5079, Zeitz 7058, Naumburg 43881,
TorgauHerzberg-Liebenwerda 5589.
Rotationsdruck: Walter Kerſten, Halle (S.), Geiſtſtr. 47.

Für unverlangt und unfrankiert eingehende Manu
ſkrivte wird keine Gewähr übernommen

Krankenhaus

der Seher des dritten Reiches

Houſton Stewart Chamberlain
geboren am 9. September vor 80 Jahren.

Alfred Roſenberg hat Chamberlain den
„Verkünder und Begründer einer deutſchen

ukunft“ genannt. Und Chamberlain ſelber
at am Tage nach ſeiner erſten Begegnung mit

Adolf Hitker, am 7. Oktober 1923, in einem
Briefe an den Führer geſagt: „Mein Glauben
an das Deutſchtum hat nicht einen Augenblick
gewankt, jedoch hatte mein Hoffen ich ge
ſtehe es eine tiefe Ebbe erreicht. Sie haben
den Zuſtand meiner Seele mit einem Schlage
Umgewandelt.“

Als am Ausgang des vorigen Jahrhunderts
die große Entſcheidung einer Zeitenwende

vorbereitete, als der völkiſche Selbſtbehaup
tungskampf der Deutſchen im Bewußtſein einer
leinen Minderheit begann, da entſchied ſich

in in den Mannesjahren ſtehender, ungewöhn
ch begabter, univerſell gebildeter Engländer

mit dem hochangeſehenen Namen Chamberlain
für das Deutſchtum gegen die weſtliche Zivili
ſation Er hätte ein ſogenannter guter

Uropäer“ werden können, geboren in England, aufgewachſen in Verſailles und Paris,
gebildet in Genf und an anderen internatio
nalen Bildungsſtätten, ſpäter in Dresden und

ien lebend, aber Chamberlains Seher
m verbot ihm das Ausweichen vor einer
ommenden Entſcheidung: er wurde kein
ein e der Bildung, ſondernn Deutſcher des Charakters.

Gewaltig hatte ihn die Erſcheinung Richard

Aber auch die ſpäter im Nationalſozialis
mus aufbrechenden Gedanken hat er bis in
viele Einzelzüge vorausgedacht. So ſchreibt
er in einem Briefe 19157 „Was ich unter der
neuen Ständegliederung mir denke eine Ver
nichtung der heutigen Parteien, ein gründ-
liches Hinauswerfen aller berufsmäßigen Par
lamentarier und Nurpolitiker

Sonnenklar hat Chamberlain die praktiſche
Raſſenpolitik vorgezeichnet: „Wenn wir uns
jetzt nicht entſchließen, Raſſe grundſätzlich zu
züchten, ſo wird es bald zu ſpät ſein, und
unſere germaniſche Art iſt für immer ver
loren.“ Und er verlangt ein „mutiges Geſetz“,
das die Juden aus der geſamten
Staatsmaſchine ausſchließt. Jm
Hinblick auf die ungebrochene völkiſche Kraft
des deutſchen Bauern fordert er 1917 ſorgſame Rückleitung der halbverdorrten Wugefn
(unſerer verſtädterten Schichten) in echten
deutſchen Volksboden.“

Houſton Stewart Chamberlain war ein
Sohn des 19,. Jahrhunderts. Vieles hat er mit
den Augen ſeiner Zeit geſehen. Aber ſeine
tiefe Liebe zu ſeiner neuen Wahlheimat Deutſch
land, die er in allerſchwerſter Zeit bewährte,
gab ihm die Kraft über ſeine Zeit hinaus
Künftiges, Rettendes zu ſchauen. Er war krank,
vom Tode gezeichnet, als er 1923, vor dem
Marſch zur Feldherrnhalle, dem Führer
begegnete und er erkannte in ihm das
nun wirklich „Kommende“ und hielt ihm über
alles nun folgende Dunkle hinaus die Treue
bis zu ſeinem am 9. Januar 1927 erfolgten Tode.

H. St. Chamberlain, der Wahldeutſche, der

er den völkiſchen Kampfgedanken von höchſter
Warte in das Meinungschaos des liberalen
Zeitalters. Er war entſchloſſen nicht nur zum
Deutſchtum übergetreten wie zu einem neuen
Glauben, er ſtand nun auch unter den Deut
ſchen bei jener damals noch kleinen Gruppe
Völkiſcher, die ſich um Wagners Bayreuth als
ein völkiſches Symbol ſcharte.

Jm Jahre 1908 verheiratete ſich Chamber-
lain, der ſchon lange in freundſchaftlichen Be
ziehungen zum Hauſe Wahnfried ſtand, mit
Richard Wagners jüngſter Tochter Eva
und überſiedelte nach Bayreuth.

Und dann kam im Auguſt 1914 für H. St.
Chamberlain die große erſchütternde Be
ſtätigung ſeiner Weltſchau und ſeines Glaubens:
die Welt, einſchließlich ſeiner früheren Lands
leute, der Briten, fiel über Deutſchland her.
Und Chamberlain bejaht in ſeiner Schrift
.Zuverſicht“ 1914 die Frage: „Jſt es auf dieſem
Planeten infolge jahrtauſendlanger Entwick
lung dahingekommen, daß Deutſchland und
in einem weiteren Sinne überhaupt das
Deutſche, innerhalb und außerhalb der Reichs
grenzen ein Werkzeug Gottes, ein unent
behrliches, ein unerſetzliches Werkzeug Gottes
geworden iſt?“

Aber ſchon 1916 ſchreibt er den propheti-
ſchen Satz: „Die Deutſchen ſtehen bereit,
ihnen fehlt nur der vom heiligenGeiſte ein geſetzte Führer“. Und mit
dieſer Einſicht begann dann in erſtaunlicher
Klarheit die Forderung und Verkün-
digung des Dritten Reiches bei
Chamberlain. 1917. mitten im Kriege, ſagt krä ird viWagne r z der Sitz des eigentlichen germaniſchen Bewußt- e ge, Bannerträger von Bayreuth, wird eingehen ingners angezogen. 1895 erſchien ſein nen e er: „Der Tag iſt nicht mehr fern, wo man auf dfe Geſchichte al üWerk über den Meiſter von Bayreuth. Jn ſeins wurde. den heutigen demokratiſchen Wirrtraum wie i chten el Herkünder und Wegboreiter

Chamberlain hat dieſen Grundgedanken des Dritten Reiches. Curt Hotzel.
ſpäter in Einzeldarſtellungen noch erhärtet und
vertieft, in ſeinen Büchern über die deutſchen

eſem Buche, das in manchen Gedanken dem
Angen Niehſche verwandt iſt, ſagt er einmal

orhetiſch: „Zu einer wahren Kultur des
auf eine überſtandene Wahnſinnserkrankung
zurückblicken wird.“ Und 1923, im tiefſten

e h n n Chaos, heißt es dann: Ich bin tief überzeugt, Jn dem Städtchen Eisfeld wurde im voiſtes gehört eine einheitliche Weltanſchauung enies: „Jmanuel Kant“ (4905), „Goethe“ daß das Unmögliche möglich iſt und daß aus rigen Jahre im erneuerten Garten des Dich
namentlich auch eine gleichmäßige Ent (1912). der Glut der jetzigen Zeit ein neuer deutſcher ters Otto Ludwig eine Freilichtbühne ein

lung aller Anlagen des Geiſtes.“ Er beruft
g abei nicht nur auf Wagner, ſondern auch

g?nt und Paul de Lagarde. Er ſpitzt die
oblemſtellung dieſer großen deutſchen Geiſtes

1901 war bereits ein Buch von ihm er
ſchienen, das ihn als völkiſchen Vorkämpfer
in gedrängteſter Form legitimierte: Raſſe
und Perſönlichkeit“, Damit ſchleuderte

Staat hervorgehen könnte zweckmäßiger ge
gliedert, die Kräfte wirkſamer zur Geltung
bringend, zielbewußter. nach außen, kultur
fördernd nach innen.“

gerichtet, die in dieſem Jahre in Betrieb ge
nommen wird. Jm Mittelpunkt der geplanten
Feſtſpiele ſoll die Weihe eines Denkmales
ſtehen, das den jugendlichen Otto Ludwig zeigt.
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